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B e r l r » , 10 . Mörz . (A m tl i ch. ) Unter dem Vorsitze des
Reichspräsidenten fand heute vormittag eine Sitzung des Ka¬
binetts statt, in der der Minister deS Auswärtigen über dje Lon¬
doner Berbandlungeu Bericht erstattete . Aufgrund dieses Be¬
richtes und der eingehenden Aufklärungen, die stch in der aus¬
führlichen Aussprache ergaben, brachte das Kabinett einen Be¬
schluß, der die Tätigkeit deS Ministers einmütig billigt
und mit feiner Haltung in London sich einverstanden erklätt , ein.

Der Reichspräsident schloß daran den Ausdruck deS Dankes
für die hingebende Arbett des Reichsministers und der Dele¬
gation.

O
Wir können aufgrund privater Mitteilungen hinzuM-

gen , daß die Mitglieder des Kabinetts entschlossen sind , mit
Dr. Simons zu sieben oder zu fallen . Wie sich bereits er¬
geben bat, ist die Stimmung innerhalb der deutschen Volks¬
partei gespalten, da ein Teil der Volksparteiler sich scharf
gegen Simons und seine Haltung in London wendet . Tiqser
Teil wird von S t i n n e s und den großindnstriellen
Beutemachern geführt. Komplikationen sind infolge der
Uneinigkeit unter den Volksparteilern nicht ausgeschlossen.

•
WTB Berlin , 10. März . In einer Sitzung de? auswärtigen

Ausschusses des Reichstages, der der Reichskanzler Febrenbach
und zahlreiche Minister beiwohnten, erstattete Minister Dr .
Simons ausführlichen Bericht über seine Mission auf der Lon¬
doner Konferenz. Die Verhandlungen wurden für vertraulich
erklärt.

Die Plenarsitzung des Reichstages wird auf Samstag ver¬
schoben werden, um den Fraktionen Zeit zu geben , aufgrund des
Berichts des Ministers im Auswärtigen Ausschuß ihre Stellung¬
nahme vorzubereiten . Inzwischen sind auch unser Pariser Bot¬
schafter Dr . Mayer und der Londoner Botschafter Dr . Sthamer
sowie der Brüsieler Gesandte Dr . Landsberg tn Berlin einge¬
troffen, die von der Reichsregierung zu den Beratungen über
die weiteren Maßnahmen herbeigerufen worden sind.

•
lieber die Beratungen im Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬

tags bringt die . Bosiische Zei.ung " Nachrichten , die . wie in der
Regel bei der Tante Boß . mit Vorsicht ausgenommen werden
müssen.

Dr . SimonS hcrt in kurzen Umrisien seine Haltung gegen¬
über den Kriiikern . die von Vertretern aller Parteien geübt
wurde , verteidigt . Die schärfsten Angriffe scheinen von
dem Sprecher der Deutschnationalen , Tr . H e l f f e »
r i ch , auspegangen zu sein , der vornehmlich das fünfjäh¬
rige Provisorium unter Zugrundelegung der Pariser Be -
schlüsie in der Montagsitzung der Londoner Konferenz dem
Außenminister zum Vorwurf machte . Dr . Simons räumte
ein , daß er mit diesem Vorschlag die Grenze seiner Vollmachten
überschritten habe und ebenso die Grenzen der deutschen Lei -
stungsfähigkeit. begründete seine Haltung aber mit der Situ¬
ation, in der die deutsche Delegation sich befunden habe und
dem Wunsch , daß äußerste zu tun . um Bruch und Zwangsmaß¬
nahmen zu vermeiden. Im übrigen konnte der Minister Dr .
SimonS darauf aufmerksam machen , daß die Berichte aus Lon¬
don sehr lückenhaft gewesen seien und eine mißverständliche Auf¬
fassung erzeugt hätten . An der Form des e r st e n deut¬
schen Vorschlags üblen vornehmlich die Demokraten
und Sozialdemokraten Kritik, die Sozialdemokraten
übrigens auch an der Art des Empfanges der deutschen Dele¬
gation bei ihrer Ankunft in Berlin .

Die Beratungen des Ausschusses sind in der neunten Abend¬
stunde abgebrochen worden und werden heute vormittag um
10 Ubr fortgesetzt werden.

In der Erörterung des Auswärtigen Ausschusies des Reichs¬
tages über die Berichte des Außenminister? Tr . Simons hat
dieser zu den einzelnen Punkten ausgiebig Stellung genommen.
Trotz der Anstände im einzelnen ergab sich im wesentlichen
eine II eberein st immung darüber , daß die
deutsche Delegation ihrer Aufgabe vollständig
gerecht geworden ist . Heber das Definitivum der De¬
batte läßt sich im allgemeinen noch nichts sagen . Geplant ist.
baß Dr . Simons danach auch noch vor dem Auswärtigen Aus¬
schuß des Reichsrats sprechen soll.

Lilly) Gkütge, WM Md dir AaMliai
te beWm Mieles

Mctnttnry -?a ' ^tatt '
ch und Bet st mm ingen am

dritte» der San - tionen
. Die folgenden Meldungen aus Paris und London dür¬
fen unftieilig mit Interesse ausgenommen werden . Sie
rossen erkennen , daß die Durchführung der Gewaltakte ge¬
feit Deutschland nicht ohne Schlvierigkeiten sich ermöglichen
•Q&t. Und wir sind dessen sicher , es werden sich recht bald
^och weitere Schwierigkeiten und Tiffcrenzen einstelleit .
Die Meldungen lauten :

- WTB . Paris , 10. März . Wie Pertinax mitteilt ,
haben die gestrigen Berhandlnngen in London ergeben, daß
^ r Belgien , noch Italien , noch I a v n n Die er« ;
Absicht haben, die Maßnahmen hinsichtlich eines Teils des Ber-
laufswerteS der deutschen Einfuhrwaren durchzufiihren. Dir
^ igier hätten auf ihren Transitverkehr hingewiesen, der für den
mafen von Antwerpen notwendig sei. Indessen sei beschlossen
*arden , hinsichll ' ch der Ausführung dieser Maßnahmen eine
«ntherzige Auslegung znzutaffeit. Es wurde ferner bestimmt,

daß jedes Land den Ertrag dieser Steuer für fick erhalten soll.
Endlich ist beschlossen worden, daß die jetzt besetzten Städte
Düsseldorf , Duisburg und Ruhrott in die Rheinzollgrenze ein-
zuscklietzen sind . Diese Zollgrenze soll vcrschwiitd . n, sobald die
Truppen aus Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort zurückgczogeu
werden.

Nach Telegrammen aus London veröffentlicht Reuter
eine ' Note, in der besonders hervorgehoben wird, daß Lloyd
George auf gewisse Kommentare der französischen
Presse hingewiesen habe , und in denen gesagt wird, die Er¬
richtung einer neuen Zollgrenze am Rhein könne als
Anfang , wenn nicht der Annektion des Rheinlan¬
de S . jedoch als eine ernste Trennung zwischen dem be¬
setzten und unbesetzten deutschen Gebiet aufgefaßt werden. Aus
diesem Grunde scheine eS , daß ein gewisser Teil der öffentlichen
Meinung Frankreichs die letzten Entscheidungen der Londoner
Konferenz als einen Erfolg der sevaratiftifchen Ten¬
denz auffaffe. Lloyd George habe ferner gesagt , obwohl er
volles Vertrauen zu Briand habe , und auch Vertrauen zu seinen
Vertrauensleuten , obwohl er auch Versicherungen von Clemen-
ceau und Millerand besitze, müsse er doch eine neue
und endgültige Versicherung deS Minister¬
präsidenten Briand erhalten , daß Frankreich
weder eine Annektion noch eine Bntonomie der
Rbeinlande inS Auge fasse. Briand habe formell erklärt,
daß unter den verantwortlichen französischen Staatsmännern
kein derartiger Gedanke geherrscht habe , und er habe hinzu¬
gefügt, es gebe von 100 Franzosen nicht 50, die von derarttgem
träumten . Lloyd George habe in seiner Antwott gesagt , er sei
sehr glücklich über diese Versicherung.

WTL . Paris , 10. März „ Wie der Sonderberichterstatter
dr8 „Matin " aus London meldet, ist Lloyd George und anit
ihm die öffentliche Meinung EnglanvS in der unangenehm¬
sten Weife berührt von den Artikeln , die in fran .
z ö f i s ch e n Blättern erschienen sind und die die künftige An -
nrktion des linken RheinnserS als eins der Ziele drr französi¬
schen Politik bezeichnet habe» . Die Antwort Briands habe dar¬
gelegt , die frauzösisckck Politik ziele nnr ans die AnSfAhrung
der Verträge und nicht auf eine Annettion di» . Weiter habe
Ministerpräsident Briand erklärt , er hoffe, daß man nicht nur
Deutschland zwingen werde, daS Abkommen von Paris z« un¬
terschreiben, sondern daß die Strafmaßnahmen so lange bestehen
bleiben würden , bis durch ein befriedigendes Abkommen ni-bt
nur die. Ausführung der Repgxaiionen, sonder« auch die Ent¬
waffnung und die Bestrafung der Kriegsschuldigen sicher gestellt
wird.

Die MsWüW Saslifoae» itetsn sasor!
in Kraft

Jede Viiterrlercgteritnft erhä ' 1 freie Hand
PartS , 10. Marz . (Telunion .) Die Londoner Konferenz

der Alliierten , die gestern tagte , hat nunmehr die Frage der
wirtschaftlichen Sanktionen geregelt. Sie treten
sofort in Kraft , aber nicht, ohne daß der franz . Minister¬
präsident eine feierliche Erklärung darüber bat ab -
grben müssen , daß Frankreich nicht an Annexionen
am Rheine denke. Es verdankt dies den Artikeln der . franz.
nationalistischen Presse, die Lloyd (George uno d . e öff : n . l«i-e
Meinung in England in Harnisch gebracht haben. Tie Regelung
der wirtschaftlichen Sanktionen ist dabin erfolgt, daß über die
Anwendung der Beschlagnahme eines Teils des deutschen Han¬
delsgutes in den alliierten Ländern zustande gekommen ist.
Man hatte zuerst von 50 Proz . gesprochen , nunmehr ist eS je -
der alliierten Macht freigestellt , die Höhe
selbst zu bestimmen . Italien , B . lgien und Fapan zeigen
keinerlei Neigung für diese Abgabe , auch Frankreich wird wohl
kaum zu einer Beschlagnahme von 50 Proz . gehen . Mit dieser
Taxe hängen zavlreiche Probleme zusammen und müssen gere¬
gelt werde«. Es wurde zudem bestimmt, daß eine Ware , die
im Rohzustände von Deutschland nach der Schweiz befördert
werden, um in der Schweiz industriell verarbeitet zu werden,
nachher in den alliierten Ländern als deutsche Ware anzusehen
ist, wenn der in der Schweiz erreichte Mehrwert weniger als
35 Proz . ihres Gesamtwertes beträgt . Was die Verteilung der
von den einzelnen Staaten erhobenen Taxe ans das gemein¬
same Konto anlangt , so bleibt man vorläufig bei dem Abkom¬
men von Spaa . daö bestimmt, daß bis znm 1 . Mai j -der Staat
für sich behalten soll , was er von Deutschland erbalten hat. Die
zweite Wirts ' aftliche Sirafmaßnahme , die Beschlagnahme der
deutschen Zölle am Rhein unk die Errichtung einer Zollgrenze
auf dem Rhein , tritt ebenfalls sofort in Kraft . Der alliierte
Oberkommissar Tirard har dtesbezngliche Jnstru ? ivnen erhal¬
ten. ES wurde auch beschlossen, daß sowohl die wirtschaftlichen
wie auch die militärischen Sanktionen so lange ansgrführt wer¬
den , als mit Deutschland keine befriedigende Abmachung nickt
nur über die Reparation , sondern auch über die Entwaffnung
und Bestrafung der Krtegsverbrecher getroffen ist.

Ei» f. wtM MM » Ml »
G jährliche Nervosität in der Reich Hauptstadt

WTB . Berlin , 10 . März . In der gestrigen Nacht wur¬
den infolge eines bedauerlichen Mißverständnisses verschiedene
.•.'Mitglieder der internet,onaten Gew . rr/a;a,tskommiision ans der
Rüäsalirt von Oberschlesien aus einem hiesigen Bahnhof durch
einen Beamten des Eiienbahnüberwachungsdienstes feslgenom -
men und dem Po .' izeipriisiLium zugessihrt . Hier wurde d r Irr¬
tum auiLeklärl. Die Inhaftierten wurden unverzüglich ent¬
asten und durch zur Verfügung gestellte Kraftwagen in ihre
ättttts befördert.

An leider so vielen Amtsstellen in Berlin herrscht eine
" ervosität: die schon zu direkt lächerlichen und gemeinschäd¬
lichen Handlungen geführt hat . Berliner Regierungsstellen
haben in den letzten Tagen in ihrer durch politische Unfähig-
fett erzeugten Nervosität schon allerlei Unfug angerichtet .
As . ist

'
höchste Zeit , daß man an der Spree sich .etwas be¬

ruhigt, statt Mißgriff auf Mißgriff zu begehen.

weitet? ?
Die Franzosen haben den Abbruch der Londoner Ver¬

handlungen erzivungen. Die französisckze Bourgeoisie hat
sich einreden lassen , daß der „Boche" alles bezahlen wird,
und da der „Boche" nun nicht alles bezah^ n kann , ist jede
sianzösiche Regierung die Gefangene der eigenen nationa¬
listischen Lüge. Wenn Briand nicht die volle Milliarden¬
zahl heimbrachte , wurde er gestürzt und Poimare trat an
seine Stelle . So bestand er auf seinen Schein, und da
die Deutschen nichts versprechen wollten , was sie schon beim
ersten Zahlungstermin nicht leisten konnten , rettete er we¬
nigstens die Illusion , daß unter dem Druck der Sanktionen
mehr aus Deutschland berauszuholen wäre. Die anderen
Alliierten waren des Widerstandes gegen das Drängen zum .
militärischen Einmrsch müde. Es lohnt ihnen wohl
nicht, es Deutschland zu Liebe auf eine starke Verstimmung
Frankreichs ankommen zu lassen. Die französischen Trup¬
pen konnten schließlich in jedem Falle marschieren , auch
wenn Engländer und Italiener nicht wollten, und so hat.
Lloyd Georges lieber mitgemacht, was er ohnedies nicht
verhindern konnte als sich abseits gestellt .

Wahrscheinlich hatte diese Sachlage unter allen Umstän¬
den in London zum Bruch geführt . Seeckt in Feldgrau hat
Deutschlands Lage nicht verbessert , wie überhaupt Me ein-1

getretene Katastrophe von der Politik der bürgerlichen
Reichsregierung, der Duldsamkeit gegen die bayerischen Ein¬
wohnerwehren und der Fügsamkeit unter die Gebote von
Stinnes nicht zu trennen ist. Aber trotz alledem : die ehr¬
lichste demokratische Negierung mit reinster Friedensliebe
und der geschickteste .Unterhändler wären von den Alliierten
auch mißhandelt worden, und wahrscheinlich hätte niemand
eine Verständigung zustande bringen können , welche sowohl
den französischen Illusionen wie der deutschen Leistungs¬
fähigkeit gerecht wurde.

Was soll nun weiter geschehen? Die nationalistische
Presse scheint überzeugt zu sein , daß man sich eine solche
Frage gar nicht vorlcgen dürfe. Sie erinnert an den alten
Pers .

Der eine fragt : Das kommt danach ?
Ter andere : Was ist recht ?
Und also unterscheidet sich
Der . Freie von dem Knecht .

Ganz schön und gut ! Aber leider ist Deutschland gegen¬
wärtig nicht frei, sondern verknechtet . So ist das seit Er¬
schaffung der Welt allen Völkern ergangen, die einen gro¬
ßen Krieg verloren haben. Früher mochte die Sklaverei
brutalere Formen haben, im Wesen der Sache hat sich nicht
viel geändert. Höchstens daß ein ganzes Fuder Heuchelei
hinzngekommen ist. Denn selbstverständlich beutet der sieg¬
reiche Engländer den besiegten Deutschen nicht ans , er läßt
ihn nicht einmal die Kosten zahlen , er sorgt nur dafür , daß
dieser besiegte Kriegsanstifter und Missetäter nicht besser
lebt als der arme überfallene Engländer , der für die Frei¬
heit der Welt sein Leben und seine Ruhe heldenhaft in die
Schanze geschlagen hat . Wahrscheinlich glauben manche
Engländer .ihrem Lloyd Georges und sind fest überzeugt /
daß ans ihnen die Stimme Gottes spricht, wenn sie schreien :
Tie Deutschen sollen zahlen >

Der verständige Politiker kann sich jedenfalls der Frage
nicht entziehen , wie diese Aktion weiter gehen soll . Allch
Maßnahmen bedeuten eine schwere Bedrückung Deutsch¬
lands . Das ganze System ähnelt in erheblichem Unifange
der von unfern Feinden während, des Krieges so teuflisch
geschickt organisierten Hungerblockade . Tie deutsche Schnüi
wird infolge der neuen Militärausgaben der Entente immer
größer, niit Zins und Zinseszins immer unerschwinglicher
werden. Die Lage der breiten Volksmassm in Deutchland
wird sich unzweifelhaft in .kurzer Frist noch ungünstiger ge¬
stalten , als sie schon ohnedies war . Vielleicht begreift dann
das deutsche Volk, daß es nicht Verrat und nicht Jnter -
nationalitälsdusel war , der die Sozialdemokratie veranlaßt
hat, gegenüber den Ententedrohungen und Erpressungen
immer wieder nachzugeben .

Aber auf der anderen Seite wird Deutschland um so
zahlungsunfähiger , je mehr es von der Entente gequält
wird . Geld besitzt Deutschland schon lange nicht mehr, um
zu zahlen ; auch fern Kredit ist sehr zweifelhafter Art ge¬
worden. Nur seine Arbeitskraft und seine Prodnktions- '
instrumcnte batte es sich über Krieg und Niederlage zum
guten Teil hinübcrgerettet , und mit deren Hilfe hätte es
allmählich große Zahlungen auch an die Sieger leisten kon - ,
neu . Aber diese haben es vorgezogen . Unerfüllbares zu
verlangen, und mit jedem Schritt den sic tiefer hinein ins
deutsche Gebiet tun , machen sie Deutschland arbeits¬
unfähiger . -

So kann weder für Deutschland noch für die Entente
bei dem bravurösen Spaziergang des Marschalls Foch irgend
etwäs Vernünftiges herauskommen. Die Alliierten werden ,
ganz sicher nicht zu rascherem Wiederaufbau ihrer zerstörten
Gebiete und zu kräftigerer Entlastung ihres Budgets ge-
langen. Und wenn sie selbst Deutschland unter den größten
Martern irgend eine Unterschrift abpreßten, sie wären un¬
ter allen Umständen weniger wert und würde ihnen NGniger
tatsächliche Leistungen bringen , als Deutschland unter An¬
spannung seiner ganzen Kraft freiwillig herzngeben . sich er¬
boten hätte. Franzosen nnd Deutsche mußten wohl einmal
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btefe Erfahrung machen, damit das wahnsinnige Geschreider De«tschnationalen hier und der Chauvinisten drüben
künftig aushört. Aber je rascher die Völker zur Vernunft
zuruckkebren und sich wieder an den Verhandlungstisch setzen,um so besser für sie alle zusammen . Tie Wewalt kann nur
zerstören ; wiederaufbauen kann lediglich die Vernunft.

Schiffe Berorleil»», der MMte» der
(Me ii neitnie« Liildkr»

Die holländische Presse bedauert ohne Ausnahme den Ab¬
bruch der Londoner Verhan-d.' » ng-n und sicht der Zukunft srür
vessimisiisch entgegen. Ter «M»uwe Hetterdamsch» lsourant "
schreibt : „Ed ist kein Wort darüber zu verlieren, daß der Ab¬
bruch der Loridoner Konferenz für ganz Europa entsetzlich ist .
Einfach deshalb, weil ein neuer Weg für Waffengewalt und kür
die Kriegsstimmung eröffn«» wird. ES Ist eine Brrrückthett. dach
dir Alliiert, » zu Zw «n,sm»tznah« »n »beegegange « find , nschdem
dl« PerhandluMen über den Uckiadenssrsatz fBlgsschlagen sind,
ldttr seine finanziellen Leistungen sann Tentschlsnd erst «ml. Mai verantwortlich gemacht werde«. Tie Tatsache . Satz dis
Deutschen in bezug auf die Entwaffnung und auf die Kriegs-
verbrechen im Rückstand tz»blieben find, dient für die Alliierten
nur als ein Stock, um de» Hund zu schlagen. Der erste Tag d-r
Westoffensive 1921 der Alliierte» war ein Nnglücktztag in ganz
lkorepa."

TsS «Allgrmee « HaniwlSblgst « urjM daß der Führe« de,
englisch«« Politik «a» de, sranzSstsche« yntfcht»llrnh»«t und vor
den tranztsischrn Hrovunsen dar weiche« wüste». Das Platt sagt :
-Lloyd Georgs hot im Interesse der englischen Politik den Fron,
zoson Deutschland gegenüber freies Spiel gelass«^. Hütte man
wirklich eine Lösung gewollt . Mt, man fie aus inner» und
außenpolitischen Gründen auch gesunden. Für Holland ist das
Ergebnis wohr als Scdauerlich . I « erster Linie weg«» der
«irtscherftlichen Gründe, Tw Murrten werden eine autzerer,
denttiche Abgabe aus War,« deutscher Herkunft Herder» , Aas
wird nun aber mit den alten BerrStrn seschchsnk Wird man
jetzt in Axiedenszeiten das and den KrieaSzriten bekannte ver-
stahl» englische Vdienaarftstem minder zulasten? Das Blatt
hofft , daß die holländische Aegiernng fich kräftig dirser neueq Sr.
schittternn , widrrsetz «» werde.

Auch der „Maasbvtze - ist der Ansicht, daß durch dis gefallene
Entscheidung enw äuherst kritisch« L"ge für Europa hrraufde-
ichworc» worden sei. Dies» Lag« werde am besten mit den
Worten der «Westminster Gazette" bezeichnet, di« schrieb, daß
nunmehr «ine h,ft»nngsk »se Gack-aff« entstanden ?«s. .Eine
sofortig « Folge her Sanktionen " . meint de , . Msashode", »wird
eir« ernstliche KrstSrnn, de» aüz »« rinen Wirtschaftslebens zur
Folge haben. Jeder Schl », , der vv« de« Alliiert«« den Deut,
sche« versetzt wird, wird seine Rückwirkung aus di« Industrie «ntz
dir Wohlfahrt der eigene« PSlkr , ausüde ». tzi» schick,alS«»ll,r
Ta, hat für Europa begonnen, ei» Tag, dessen Merch man nicht
ohne Sorge entgegensicht ."

»H«t Baderland" schreibt : »Das deutsch, YM wird Am der
Londoner Entscheid ««, moxalisch seine» «achter? erleide« . Mehr
>vi« je wind die Neigung bestehen, « ins einheitliche Front zegs,
d,« gemeinschaftliche« Feind zn bilde« . Acherhanpi wirb man
allgemein überzeugt sein , daß die deutsche Regierung getan hat,
was sie tu» konnte . War di» Angelegenheit nicht bedeutend
genug , um ruhig weiter zu konferieren, ohme daß man den
Deutschen sofort mit der Anwendung von Sanktionen drohte ?

Die MbriiW der GezemiMo»
Eine schwer - «lastend« Entdeckung

Ein merkwürdiger Zufall setzt uns in de» Besitz der 4. Seite
der vrgkschoAorresdonden» Nr . 104, deren Kenntnis sicher nicht
für di« sozialistische Press« bestimmt war >«d die deshalb ein«
umso deutlichere Sprach, führt. In die Seite waren Lebens
mittel eingewiikelt und «us diesem Wege kam es. sehr gegen ist«
Wsicht der Verfasser in unsere Sand. Dar Malt beschäftigt«
sich zunächst mit der besonder» interessanten Frage der Sewafs.
«»«» ! hierüber heidi «ft :

»Dt« « eiste« unserer Leut« find schon jetzt lm Besitze von
Feuerwaffen . Wer Gelegenheit hat. eine brauchbare Waffe ,u
taufen wer zu erlangen, kann dieselbe gegen Quittung kaufen

und sich den Betrag beim zuständigen Bezirtsbauvtmanu gegen |die Ablieferung der Waffe zurückzah.en zu lassen . Auch wer
bereits im Besitz . einer Waffe ist , hat jede Gelegenheit zum An» !
kauf einer solche« watzrzunchmen. Zuverlässige Leute nehmen
mehrere Warfen in ihre Qdbui und haben diese selbstverständlich
am HandinnsiStgg « an de« Sammelplatz mitzubringen. Ttgsglbe »
gelten für den Erwerb von Munition .

" Bei nicht ««»reichender
Bewaffnung sollen sich die Bezirkshauptttut» mit der Reich»,
wkhx vnd der grüne» Polizei in Berbindung setzen . Bei ganz,
lichem Fehlen von Sftunitios sollen di« Deckadreffen angegeben
werden-

lieber die Verpflegung im Augenblick de» Lslffchlaqr«» wer¬
den folgende höchst charakteristische Ausführungen gemacht :

„Eine Befürchtung de , Knappheit von allgemeinen Lebens¬
mitteln braucht nicht gehegt werden, da ähnlich wir beim Kapp -
rrnternchinen hie N«S angrschlosiene « Vau»r«schgfte«, Ärebgrund.
brNtzee und Grotzkgusieute LrhrnSmittet , « bistgste« Preise»
alsbald auf den Markt bringen werden." — Weitere Bestim¬
mungen werben über di« Unterbringung der Mannschaften ge»
troffen i über di« Ausrüstung heitzt »e ichsietzltch : „Nötigenfalls
sind die Bestände der Reichswehr und grüne» Pelizrt nach Gin»

vernehmen mit den örtlichen zuständigen GteS »« »«zugreifr».
Jeder Mann hat am linken Arm eine schwarz-weitz. rotr Binde
zu trogen ." Dieser genau« Aufmarschpwn zeigt zu? Genüge
den wahren Ehorakter der OrgefH. Wenn die zuständige» Viel¬
en den Willen hierzu haben, wird es ihnen nicht schwer fallen,
in dieses Wespennest hineinzugreffen und endlich mit den
Stützen der Konterrevolution aufzuräumen .

BerMlichm» Ke Milche» Striwerfte
Am Mittwoch ist der VollzttLScmsschuß der englischen

Borsilettfs zur Besprechung der Beschlüsse der Londoner
Konwrenz der Arbeiter Wsqmmengetrrtsn . Am komlnenden
Msntag wird dir Stellung bestimmt, dir durch di» Ent-
'chltisse der Regierung gegeben ist . am 'U. März die staat¬
liche Verwaltung abzuschaffen. Dis Bergleuts bahr» den
VerftclatlichuflgSgedsnken nicht aufgegebsn und eh scheint ,
daß st» gegen die Aufhebung der staatlichen Verwaltung
auftrotsn werden . Die Lage erscheint besonders schwierig
durch den Umstand, daß sich mit den Bergarbeitern auch die
Eisenbahner und Transportarbeiter in dieser Frage der»
einigt haben.

Akinis an itf ns,W«M Mlschwd
De? kürzlich gegründete Revubtikantsche « cichssnntz «rlüßt

einen Snsrns . dem wir die folgenden Stellen entnehmen :
Mehr als zwei Jahr « sind seit den Tagen versloflen, die

den militärischen und politische» Zusammenbruch Deutschland«
und den Einsturz der «anarchischen Staatsform brachten. Die
Republik wurde zum einzigen Ausweg aus dem Chaos,

Alle» denen, die heut» rm Kamvf, gegen dis Republik stehen ,
mutz die grschlofiene Feont aller Revublikaner gegenübergestelli
werden. Denn ei« Stur « de» demokrgtAche « Aevublik h,ficht»
de« deutschen Volk «ich« die vrrhettze », Rettung , sendern »»lli-
grn Untergang . Die unausbleiblich« Folge wäre » firgerkrteg
bis »nfs Mefiex im Innern und neuer Krieg, Zertrümmerung
des Reiches und völlige wirtschaftliche Erdrosselung von seiten
der Entente ,

Diesem Unheil ist zu wehren, solange es noch Zeit ist.
Rur auf republikanischer Grundlage kan« der Wirdrranfd ««
des deutsche» BolkeS mit Aussicht auf Erfolg betriebe» werde«.
Und Wie die Erringung von Friede» und Wohlfahrt im Jir
nsrn , so ist auch die Viedrri -rlangnnß einer geachtete « Dtkl
lung im Rate der modernen Bdlker nur auf dem«kratifch -rep«
blikanischer Grundlage mpglich. Diese Erkenntnis mutz Ge
meingut werden aller fortschrittlich gesinnten deutsche» Polks-
genosien .

Dazu ist eine durchgreifende Aufklärungs , und Er -
zishunsSarbeit erforderlich. Dies« Arbeit aber kann nur ge
leistet werden durch eine . organisatorische Zusammenfasiung
aller auf dem Bode» der Republik stehenden Persönlichkeiten
und Verbände. Nicht um Gründung einer neue« Partei han¬
delt es sich, sondern um die Schaffung eine» Bunde», de? ein«
notwendige Ergänzungsarbeit für alle republikanischen Par¬
teien lekstet, eines Bunde«, der, außerhalb der Partei - und
wirtschaftspolitischen Arena stehend , sich zur Aufgabe stellt :

Pfleg« »er ivralr » Grundlage und Werte republikanisch ^,
StaatSgesinnnng «nd Förderung einer enkipreckenden Kult»,
»es persönlichen und gesellschaftlichen Leben ». Erzietzun ,
deutschen Volkes zu einem politischen Sdr - «nd Persönlichkeit,,grfühl, da» den Andängern des alten ObrigkritSstaateS den
Stolz des Republikaners entgegensetzt .

In diesem Sinn « rufe » wir olle ehrlich zur Republik
stehenden Männer und Flauen der verschiedensten Berufrständ«'n Stadt und Land zur Mi ' arbeit auf . Sckart euch um dar
schwarz -rot -goldene Banner der beaeisterten Vorkämpfer der
nationalen Einheits - und F>« iheitsbewegung von 1816—1848 !
Der Republikanische ReichSbuno soll alle vereinen, die unser
Volk vor neuem blutigen Unheil bewahren wollen und bereit
sind , an her Sicherung seine« geistigen, sozialen und politischen
Aufstieg» mitzuarbeiien .

Der Aufruf trägt eine große Zahl von Unterschriften füh¬
render bürgerlicher und sozialdemokratischer Persönlichkeiten .
Bk » sozistdemokratischer Sette haben u . a . unterschrieben die
Genossen Adelnng-Mainz , Präsident des hessischen Landtags.
Erhärt Auer -Münchrn. Laudcrt .Weimar . Gtaatsminister ,
Reichskanzler a . D. Bauer , Buck-Tresden , sächsischer Minister¬
präsident, Hildenbrand , württembergischer Gesandter in Per »
lin , Paul Kampffmetzrr.München. Redakteur. Haenisch -Berlin,
preußischer Äultusminrstrr , Leber-Jena . Parteisekretär « , Lös»,
Berlin , Präsident des Reichstags, Prof . Dr . G. Radbruch -Kiel,^
M. d. R ., Sevrring -Bersin , preußischer Minister de« Innern ,
Stampfer -Berlin , Redakteur . Timm - München. M . d. bayr.
Landtags , Ulrich -Darmstadt , hessischer Staatspräsident .

Geschäftsstelle des Bunde»: Weimar, Schwanseestraße 4.

Me VerzNe I» MlM
Au« HekstugforS wird gemeldet: Nach aufgefangenen Funk-

fprüchen hat die Sowjetregierung zu outzerordentlrchen Straf ,
»mrßmrtzmen gegriffen, um den Aufstand nwderzuwerfen.
Mafsenhinrichtungen und Einziehung deß Eigentum» der
Bauern , di» dem Einztehungsbefehle nicht Folge leisten , sind
en der Tagesordnung . Die jungen Bauern leisten in den Dör¬
fern der Sowjetregierung offen Widerstand. Die Desertionen
nehmen ständig zu. Die. Soldaten verlassen di, rote Arme»^
aus Furcht vor der Bevölkerung.

Wie das „Bert . Tazbl ." aus Stockholm meldet , scheint nach^
den letzten Nachritchen hie Bchäuptung Glauben zu verdienen ,
daß die Swvjetreaierung Herrin der Lage wird. Der Belage »
rungszuftand ist wer Petersburg verhängt - 'ord -n. Der Sifen,
bahn verkehr zwischen Petersburg und vrsnjenbamn ch normoi.
Ein « Aeuserung der Gruppierung der russischen Truppen, di« ta ,
Westen stehen , ist nicht eingetreten . ^ H . ■ , . '

Nordiska Protzzentrale meldet au» Helsingfor», daß Krak»^
naja Gerka zu den Aufständischen übergegangen ist, Schüsse
werden zwischen der Festung und einem Panzerzug , die in
Oranjenbaum eingetroffen ist, sowie zwischen dem letztgenannt
t»n Ort » und Kronstadt gewechselt . Es sind Versuche gemacht
worden, die Teilnehmer der Militärkurse zu einem Angriffe
zu bewegen ; die Versuche sind aber ohne Erfolg geblieben .
Ausländische Kuriere dürfen Petersburg nicht verlassen . Einigê
Truppenteile in Moskau, Peterhof . Oranjenhaum und Kopvrse
haben sich gleichzettlg mit der Garnison von KraSnaja G-rka
dem Aufstand angeschlossen . Di « Garnison Pake« hat stch ge»,
weigert, nach Kronstadt zu gehen. , , >

Einem Telegramm aus Hellingfors zufolge hat das Arni»
leriefeuer in Kronstadt am Dienstag abend nach 9 Uhr wieder
zugenommen, ES wurde mit schwerer Artillerie geschaffen.
Im Laufe des Montags wurden in Kronstadt eine Anzahl Per¬
son- ,, getötet. Rach glaubwürdigen Meldungen SN» Jersioki
ist KraSnaja Gerat in den Händen der Bakschewisten, Die
Meldung, daß eine finnisch -bolschewisttsche Kompagnie während
de » Versuchs , über da» Sis zu gelangen, vernichtet wurde, be¬
stätigt sich. ^

*

Telunion bringt Nachrichten über die Vorgänge in Ruß -,
lsnd , di«, wenn ft» der Wshrbeit entsprechen sollten, von
einem Aufstand berichten , der der Volschewiftenherrschaft
verdammt gefährlich werden kann . Die Meldungen lauten :

TU . P « r i » , 10. März . Die antibolschewistischrn Gege «.
rfl '» iutt,nSe « habe« die befesi x " Srovt Pskow hi» B - srV»
gnngSanlage» vo» KraSuowje Gorkg , südlich po « Finn¬
land «nd Jshprg , da» wichtigste Arsenal, eingenommen. D«e
Bolschewisten habe, große Mengen von finnische « roten Gar¬
de« ansgebote«, um Petersburg »nd Kronstadt wieder z« ge-
Winne « , wo vorlänfi , rin , sozlalrrvolutionäre Regierung #«*« '
General KoSlowSktz herrscht . All » Bericht « von «ichtbelschewiftl-
scher Srfte stimmen überein , datz ganz Rußland stch in ei«e«
wilden Aufruhr befindet. Die antibolschewistifchr Beweguu» tu \
streckt sich über da» ganze Land. ES handelt stch nicht «m spou-

«0
Madame Sovary

Roman von Gustave Floubrrt ..
lftorts .- tzung . »

Sie versuchte es. Dl « Biffe» blieben ihr im Halse stecken .
Dann faltete st« ihre Serviette auseinander , als wollte sie da»
Gewebe prüfen . Plötzlich siel ihr der Brief wieder eint Hatte

Iie ihn verloren k Wo war er ? Aber sie war so willenlos, daß
hr kein Vorwand, unter dem sie hätte aufstehe» können , einfiel.

Sie war auch feige geworden und fürchtet« sich vor Karl . Er
wußte gewiß ave». Er sagte ja schon s» merkwürdig: „ Es
scheint, daß wir Herrn Rudolf so bald nicht Wiedersehen
werden."

„Wer hat dir da« gesagt l " fragte st« zitternd .
„Wer mir da» gesagt hot ? " erwiderte er. erstaunt über ihre

heftig« Frage . . I « traf Girard vor dem Cafe Franeais . Ru -
dylf ist verreist oder wird jedenfalls bald verreisen."

Sie schluchzte einmal anf-
„Wundert dich das so sehr ? Er verreist doch öfter» zu

feinem Vergnügen . Warum sollte er auch nicht ? Wenn man
reich ist und Junggeselle dazu . . . UebrigcnS scheint er sich
- rauhen nicht übel zu amüsieren . Unser Freund ist ein Lebe ,
mann . LanaloiS hat mir erzählt . . ."
. Er schivreg, weil das Dienstmädchen eintrat -

Felicite legte die Aprikosen von der Etagcr «, auf die Emma
fie ausgeschüttet, wieder in den Korb zurück . Karl Netz den Korb
auf den Tisch setzen, ohne zu merken, wie Emma errötete, nahm
«in« Frucht «nd bis; hinein.

„Tadellos." sagte er , „ koste einmal .
Er hielt ihr den Korb hin, den sie sanft zurücksiieß .
„Riech dock-, welcher Duft ! " Sr hielt ihr eine Frucht vor

das Gesicht.
^Jch ersticke .

" schrie sie auf und fuhr empor.
Mit großer Willenskraft aber bekämpfte sie diesen Anfall.
„Das sind nur die Nerven. Setz dich nur wieder. Iß

ruhig weiter. Es ist nichtsI " sagte sie.
Sie fürchtete, man werde sie ausfragen , fie pflegen, sie

nicht allein kaffen.
Karl hatte sich wirklich , um ihr den Willen zu tun , wieder

aesetzt, atz weiter Aprikosen , spie die Kerne in sxme Hand und
lcatr sie dann auf den Teller.

Plötzlich fuhr draußen ein blaue: Tilbury m vollem Galopp
vorüber. Emma fließ einen Schrei aus und fiel rücklings starr
***

Rudolf hatte sich nach reiflicher Ueberlegung dazu ent-
fchloffen. nach Rouen zu fahren, und da es keinen andern Weg

gab, als den durch Nonvive. hatte er an Smmaß Haufe vorüber-
fahren muffen, Sw hatte den Wage« an den Laternen erkannt,
die hell durch die Dämmerung blitzten .

Als der Apotheker den Aufruhr im Nachbarhause hört«,
stürzte er sogleich herbei. Der Tisch war mit allen Schüffeln
und Tellern umgeworfen worden, da» Fleisch, di« Besteck «, da»
Gemüse lagen aus der« Erde, Saure «nd Oel ranne « übe , den
Boden, kkarl rief um Hilfe. Berta schrie ängstlich , und Felicite
schnürte ihre Herrin , bereu ganzer Körper konvulsivisch zuckt «,
mit zitternden Händen «n,s.

»Ich hole schnell etwa» aromattschen Essig au» meinem
Laboratorium .

" rief Homai« .
Emma schlug die Augen aus, al» man ihr da» Fläschchen

unter die Rase hielt.
„ Ich wuht« e»." sagte der Apotheker , »das könnt« einen

Toten zum Leben erwecken."
„ Sprich doch, " sagt« Karl , „ sprich doch . Komm zu dir ! Ich

bin e«, Karl , der dich liebt. Erkennst du mich ? Da ist dein
Kind. Küffe es doch ! "

Da » Kind streckt « seine Aermchen nach der Mutter , «her
Emma sagte mit erstickender Stimme : „Rein, niemand , . , ! "

Wieder verlor sie das Bewußtsein, n»d man legte fie auf
ihr Bett .

Regungslos , mit offenem Mund «, geschkoffenen Lidern und
wachsbleichem Gesicht lag sie da. Langsam fielen Tränen au»
ihren Augenwinkeln auf das Kopfkiffen .

Karl stand im Hintergrund « des Alkovens und der Apo¬
theker verharrte in dem respektvollen Schweigen, da » bei ernsten
Zwischenfällen im Leben allein angebracht rst.

„Beruhigen Sie sich nur, " sagte er dann und stieß Karl mit
dem Ellbogen an , „ ich glaube, der Anfall ist voriiber."

„Ja , sie schläft ein wenig.
" antwortete Karl , ohne den Mick

von ihr zu wenden. „Arme Frau . . . arme Fraul "
Homai» fragte , wieso sic denn so plötzlich erkrankt sec, und

Karl antwortete , daß ihr der Unfall ganz plötzlich gekommen sei,
während sie Aprikosen gegeflen habe.

„Sorrderbar, " erwiderte der Apotheker , „aber immerhin
möglich, daß di« Aprikosen die Berankaffung der Ohnmacht g«.
wesen sind . ES gibt ja Naturen , di« außerordentlich tmpfnwlich
sind gegen gewisse Gerüche, und ich glaube hier ans eine Frage
zu stoßen , die wohl wert ist, studiert zu werden : Die patho
logischen und physiologischen Einflüsie der Gerüche aus den
menschlichen Organismus . Die Priester kannten wohl dis
Wichtigkeit dieser Einflüsie, sie haben nicht umsonst von jeher
Räucherwerk zu ihren Zeremonien verwandt. DaS geschieht doch
nur . um den Verstand einzuschläfern und Ekstasen hervorzu¬
rufen, was ihnen ja auch beim weiblichen Geschlecht» da» viel

sensibler ist als wir , leicht gelingt , Man hat Beispiek», dah
Frauen beim Geruch vpn verbrantem Horn ohnmächtig wurde«. ■

„Nehmen Sie sich in acht, daß Ste sie nicht wecken ! " sagt«.
^ "

^ och
^

sind nicht nur ." sprach der Apotheker weiter, „die
Menschen solchen Anomalien unterworfen , sondern auch dt«
Tiere . Sie kennen doch gewiß den aphrodisischen Reiz, den dw
Repeta eataria , gemeinhin das Katzenkraut genannt , auf Katze»
ausübt . Für ein anderes Beispiel kann ich mich selbst verbür¬
gen. Ein Herr Bridoux , einer meiner Freunde , der in der
Nue Ralpalu wohnt, hat einen Hund, der Krämpfe bekomme
wenn man ihm eine Tabaksdose zeigt. Er macht die» Experi¬
ment manchmal vor seinen Freunden . Sollte man es für mög¬
lich halten, daß «in einfacher Reizmittel zum Niesen solch eine
Verheerung in dem Organismus eines Bierfühkers « m <Sjj«n
könne ? Das ist doch außerordentlich sonderbar, nicht wahr?

„Gewiß," sagte Karl , der gar nichr zugehört hatte. i
„Da» ist ein Beweis," fuhr der andere mit dem schmolzls«

Lächeln des SekbstbewirßtseinSfort , „ für die zahllosen Unregel¬
mäßigkeiten unseres Nervensystems, ^ hre Gattin hat m« M*
jeher den Eindruck einer nervös reizbaren ? rau gemocht . Des-
halb würde ich Ihnen , lieber Freund , au h nicht zu dt» Üb¬
lichen Heilmitteln raten , die di« Symi tyme beseitigen, die ner¬
vöse Konstitution im ganzen aber nur noch mehr schädigen. RelW
absolut keine Medikament«. Diät , körperliche und geistige, das
ist alles . Ein paar Beruhigungsmitte höchstens. Glauben
Sie übrigens nicht, daß man auf ihre EinbilouugSkraft ew-
wickn könnte ? "

«Aber wie denn ? " fragte Bovary , .
«Ja , das ist di« Frag « ! That iS the question ! Wie «v

neulich mal in einem Journal las .
"

Emma erwachte und rief erschreckt: „Und der Brief ? Uno
der Brief ?"

Man glaubte , datz st« phantasiere . Sie redete auch .
va»

im Fieber weiter, und nach Mitternacht kam Kn Nervenfieber
zum Ausbruch.

Dreiundvterzig Tage lang wich Karl nicht von ihrer Dsne-
Gr ließ alle feine Kranken im Stich, schlief kaum mehr,
ihr unablässig den Puls und machte ihr kalte Kompreffen . Er
schickte Justin bis nach Ncufchatel, um Eis herbeizuholen. War
es unterwegs geschmolzen , schickte er ihn von neuem. Er vA
den Doktor Canivct . ließ selbst aus Rouen den Doktor Lav
btäre, seinen alten Lehrer, kommen . Er war ganz verzweffeu .
Am meisten erschreckte ihn die vollständige Apathie der Kranke».
Sie sprach nicht mehr, börte nichts , schien nichts mehr zu em¬
pfinden, als ruhten Geist und Körper von all ihren Aufregungen
einmal in völliger Untätigkeit au». ^ ^ ^ Morts ^ solgi^
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tone Ausbrüche, wir znerff geglaubt wurde . Tie AuSdednung
»er Rebellion verhindert die Bolschewisten, ihr entscheidend ent-
gegenzntrete ».

Tie allgemeine Lage ist wie folgt : Petersburg ist in
krn Händen der Rebellen die eine lokale Regierung errichtet
haben. Sir versuchen seht mit Gewalt eine Verbindung mit
Kronstadt berznstellcn . Tie Kriegsschiffe und Matrosen in
Kronstadt haben eine neue Offensive gegen die Roten begonnen ,
, » finden schwere Kümpfe statt, bei denen dir Roten Gelände
preisgeben . In M o - k a » haben dir Revvlutionüre , nachdem
sie die Stad « 2H Tage in Besitz gehabt haben, eine Schlappe er¬
litten . Sie schaffen mit Granaten auf den Krrmel . das jetzige
rote Hauptauartier . und machten einen Sturm auf de« Ge¬
bäude. Die Roten schlugen die A > ifcr zurück Tie bolsche¬
wistischen Truppe « fetzen sich aus Letten , Chinesen und tar.
tarischen Rebellen zusammen , die die Stadt umstellten und einen
konzentrischen Angriff machte« . Sir bahnten sich einen Weg in
da« Innere der Stadt ; die weiften Truppen halten nur noch
einige Arbeiterauartiere , sie bekommen jedoch stündlich « er.
stärknnch In Odessa wüten hestige Straftenkümpse . Die
revolutionäre Bewegung breitet sich wie ein Springfeuer au«.
In Kiew haben die Aufständischen einen Ring um die Stadt
gezog» . Wenn nicht Berstärkungen eiutreffen , erwartet man
stündlich dir Kapitulation . Dir bolschewistische rote Armee hat
unter den revolutionären Bergarbeitern in Tonrtv .Bezirk ein
furchtbares Blutbad angerichtet . I

Deutscher Reichstag
Berlin , 10. März.

'4m Ministsrlisch Tr . Koch. In der fortgesetzten Aussprache
über den Haushalt des Ministerium « des Innern führte als er¬
ster Redner

Abg . Schreiber (Ztr .) aus : Ta ? Justizministerium ist ein
Gradmesser für die geistige Höhe und politische Reife eines Vol¬
kes . Der Staat führt heute einen schweren Kampf gegen den
Kapitalismus . In die Gesetzgebung mutz auch die Uebcrwindung
des Kapitalismus eingestellt werden und Mutz von dem morali -
fchen Willen unseres Volkes getragen werden . In diesem Sinne
Kegrötzen wir dar JugenidwohisahrtSgesctz und auch das in Aus¬
sicht gestellte Gesetz gegen die Schundliteratur . Von einer neuen
Lektion HeinzeS, von der ein Berliner Blatt sprach, kann hierbei
keine Rede sein . Das Vorgehen gegen die Schundliteratur ist
nur eine Folge des im vorigen Jahre verabschiedeten Lichtspiel-
geseheS. Angesichts der Panser Forderungen können wir keine
inneren Kämpfe und keine innere Zerfleischung brauchen. Die
Kulturpolitik wird man aus ein Höchstmaß von Toleranz ent¬
stellen müssen. Tie Familie mutz schöpferisch tätig sein, und
stvar in erster Linie auf denn Gebiete der Schule . Wir bedauern
die Zurückdrängung des privaten Schulwesens infolge finanzieller
Schwierigkeiten . Ten freien Blldungsorganlsationen muh aber
Unterstützung zuteil werden , aber nur in Verbindung mit un¬
serem Hochschulwesen. Die Volkshochschulkursc haben nicht den
gewünschten Erfolg gehabt. Volksbildung kann nur im Aitschlutz
an die altbewährten Lehrgcgenstände criolgen . Redner tritt für

Unterbringung der vertriebenen Lehrer in den Schulen ein
und richtete an die Länder einen Appell, diese Lehrer zu berück¬
sichtigen . Das Eingreifen des Reiches in die Reichswohlfahrt
nehmen wir dankbar an . Tie technische Nothilfe halten wir zur
Zeit noch für notwendig . Tie Not der deutschen Wissenschaft be¬
deutet einen unersetzlichen Schaden für die Kultur der Welt .
Das erkennt man im Auslände an. was wir an der Unter¬
stützung der Amerikaner und Japaner sehen. Tie Kultur Euro¬
pas Sann nicht blühen, wenn die deutsche Wissenschaft ver¬
zimmert .

Mg . Egerling ( D -Vp.) : Tie Frage , ob Minister Koch die zu
einem guten Haushalt erforderliche Sparsamkeit übt. lägt sich
» icht so leicht beantworten . Den neueingetretenen Abgeordneten
deren jeder den 418. Teil der VolkSstnweränität darsteüt, wird
es ckber klar werden » dah die SparsamleitS 'rage bei näherem
Zusehen doch etwas anders aussieht als wrr es früher geglaubt
haben. Die Minister stimmen mir zu. datz schon um der besetz¬
ten Gebiete willen jede Unriche vermieden werden mutz . Eine
Ehrenpflicht ist es , den Beamten rm besetzten Gebiete und an¬
nektierten Gebiete zu gedenken. Ter Religionsunterricht soll ein
ordentliches Lehrfach der Schule sein. Dem deutschen Volk mutz
die religiöse Unterlage erhalten bleiben. Tar Reicksschulgesetz
wird hoffentlich der großen Mehrheit des deutichen Volkes nicht
den Fehdehandschuhhrnwerfen . Wir wollen nicht das Neue , dar
wir wollen , verwerfen , aber wir wollen das geschichtliche Gesetz nicht
plötzlich aisschaffen . Eine gröhere Einheit der Kultur müssen
wir uns zum Ziele machen. Das ist die Aufgabe deö Ministe¬
riums de« Innern . Je grausamer die Feind« auf uns einhauen ,
desto eher wird der Tag kommen, an dem der Deutsche wieder
den Deutschen verstehd . (Beifall rechts und Händeklatschen, was
der Präsident rügt .)

Reichsminister Koch : Wenn ein Land von den Erziehungs¬
berechtigten eine «negative Erklärung bezüglich des Religions¬
unterrichte« fordert, so kann man dagegen verfassungsmäßig
nicht einschreiten . Ich persönlich ziehe eine positive Erklärung
vor. Ein Reichsgesetz würde diesen Punkt regeln . DaS Vor¬
wort zur Verfassung , das Herr Prcutz geschrieben hat. war
schon vor meiner Amtsführung gesprochen. Tendenziös ist eS
nickt gehalten . Die Verfassung verbietet auch nicht, datz ein sol¬
ches Vorwort beigeaeben wird . Die vorbeugenden Ausgaben ,
besonders auf dem Gebiete der Jugendwohlfahrt , sind die besten
Kapitalanlagen .

Abg. Mose « (U .S . ) : Die Außenpolitik eines Volkes ist ab¬
hängig von seiner Innenpolitik . Das Urteil des Auslandes »
«mch das des neutralen , über uns ist nicht günstig . Warum
sind die Reichswehren in Bayern nicht aufgelöst worden ?
Warum hat der Minister nicht darauf geantwortet ? DaS er¬
höht unser Ansehen im Auslände nicht. Der Minister hat ge¬
sagt . die Kuituraufgaben dürften nicht leiden unter der Spar¬
samkeit. Aber wo ist ein einziger Titel , der genügend Mittel
einseht gegen die typische Verelendung des Volkes ? Ganze

Millionen werden zur Bekämpfung der Tuberkulose einge .
stellt. Ist das nicht eine Satire ? Im Heeresetat sind Millio¬
nen für Leibesübungen eingesetzt. Wo sind die Mittel für die
Spielplätze . Die Spielplätze werden aber die Tuberkulose nicht
nur vermindern , sondern auch das Jugendverbrcchertum . Der
Redner wendet sich dann gegen den Luxus . Der Presseball mit
seiner Modeschau fei ein Skandal gewesen und ein noch größerer
die Anwesenheit der Minister auf diesem Preffeball . Wenn
her Reichskanzler solchen Schaustellungen beiwohnt , wenn Sekt
strömt bei diesen Festen , dann mutz das Ausland stutzen . Wenn
di« Anwesenheit der Minister auf dem Preffeball Tradition ist ,
>o müßte mit dieser Tradition gebrochen werden . In Deutsch,
fand ist Karneval , Hexensabat , und für die Not der ArbertS»
wsen gibt es keine Mittel . Die kapitalistische Gesellschaft ist

daß sie zugrunde geht.
'

Reichsminister Tr . Koch : Uebertriebener Luxus herrscht
den Kreisen der Bevölkerung (Lärm recht«. ) chenen Mittel

«Ur Verfügung dazu stehen. Die Bekänipfung de« Luxus ist
twe Landessache. Die Teilnahme des Reichskanzlers und der
Minister am Preffeball beruht auf Zvjähriger Tradition . Die
Reichsregierung wollte damit bekunden, datz sie auf eine Füh¬
rung mit der Presse Wert legt und die Bedeutung der Presse
verkannt . Auf die Gestaltung des Festes hat die Regierung
Natürlich keinen Einfluß .

Um 12 Uhr morgen : Kleine Anfragen , ReedereiabfindungS »
Sesetz , Fortsetzung . Schluß 4 Uhr.

An die Gewerkschaften aller Lander !
Der Internationale Gcwerkschaftsbund , Amsterdam, ver¬

sendet das folgende Schreiben an die ihm angeschloffenen Or -
ganisationcu :

Die gewerkschaftliche Internationale kann sich gegenüber
der in atl,cn Ländern zutage tretenden enormen industriellen
Krise nicht gleichgültig verhalten . Alle an die angeschloffcnen
-Organisationen gelangenden Nachrichten sowie die Meldungen
in der Press « zeigen , datz die BrbrtiSlosigkeit immer weitere
Dimensionen annimmt . Bon überall kommen Nachrichten, datz
man die Arbeiter zu zwingen versucht, sich c uc Herabsetzung
der Löhne gefallen zu lassen .

Das Bureau der gewerkschaftlichen Internationale hat
hierzu Stellung genommen ; eS kann die Argumente der Unter¬
nehmer , die eine Einschränkung der Produktion für nötig er¬
klären . nicht gelten lasten.

ES ist unntöglich zu behaupte » . eS werde zuviel produziert ,
während infolge des Krieges de entsetzlichste Verarmung in
der Welt herrscht, die mcistcu Länder vom Elend heimgesucht
und die Ruinen noch nicht aufgebaut sind.

Man kann nicht sagen , die Lrbrnsmittclproduftion weise
ein Urbermaß auf , während Hunderttausende von Arbeiter¬
familien nicht genug haben , um leben zu können.

Es ist unerhört , datz in Amerika, in England , in Frank¬
reich und Deutschland Spinnereien stillstehen, während Millio¬
nen Frauen und Kinder ohne Kleidnng sind. ES ist eine
Schmach, datz enorme Mengen von Baumwolle vernichtet wer¬
den konnte», datz große Vorräte an Wolle unbenutzt liegen
bleiben , die Fabriken unter Rohstoffmangel leiden, während
eS in den meisten Haushalten mehr als je an Wäsche fehlt .

Die Anmaßung der Unternehmer , diese Krise auszunützen ,
um die Löhne hcrabzusetzcu , ist eine uuverhüüte Drohung ge¬
genüber den Arbeitern . Sie kann nur dazu führen , das Elend
zu vermehren und die Krise zu verschärfen.

Tie Arbeiterorganisationen müssen diese? Vorhaben mit
allen Kräften bekämpfe» und in den immer mehr anschwellen¬
den Massen der Arbeitslosen den Kampfgeist und den Kampf¬
willen im Sinne der auf dem Londoner Gewerkschaftskongreß
formulierten Forderungen entwickeln.

Die industrielle Krise ist über die ganze Welt verbreitet ,
eine Abhilfe kann nur eine internationale Aktion bringen . ES

kann in der gegenwärtigen Lage der verschiedenen Lander für
eine Arbeitslosigkeit kein Anlaß mehr sein , wenn die Regierun¬
gen den durch die Balntadiffcrenzen verursachten Problemen
eine Lösung im Sinne der von den Arbeitern formulierten For¬
derungen geben , die die verarmte « Nationen in stand setzen
würde , die für die Befriedigung der dringendsten Bedürfnisse
der Individuen wie der Industrie nötigen Anschaffungen vor¬
zunehmen , während sie den günstiger gestellten Nationen di«
Moglickkeit bieten würde , ihre Waren abzusetzen.

Das Burra « der gewerkschaftlichen Internationale « acht
die Arbritcrorganisatiouen aller Länder nochmals daraus auf¬
merksam, daß vaS Anwachsen des nationalen Reichtums We
Verelendung der Arbeiter zur Folge haben kann und fordert sie
daher auf , die Politik des wirtschaftlichen und finanziellen Im¬
perialismus , deren Wirkungen sich gegen die Arbeiter kehren ,
zu bekämpfen.

Das Bureau ersucht die angrschloffenen Zentralen drin-

gcndst, die internationale Verteitung der Rohst»;se zu fordern.
ES ist unzulässig , dah z . B . in gewissen Ländern Kohleumangel
herrscht , während in England , im Saargebirt und selbst m
Frankreich die Kohlenproduktion teilweise stillgelegt wurde oder
eine Stillegung bevorjteht, weil sich die Kohlen in den Schach¬
ten stauen .

Das Bureau rust die Zentralen am , die systematische Pro¬
paganda für die Sozialijirrnng der Produktionsmittel im « mne
der Londoner Beschlüsse sortzusetzen und noch zu verstärken.
Wenn die Produktion nicht mehr dem Nutzen einzelner dienen,
sondern ausschließlich zugunsten der Gesamtheit sunktiomeren
wird , wird von einer Verminderung der Produktion oder einer
erzwungenen Arbeitslosigkeit riicht mehr die Rede sein können.

Es ist weiter die Pflicht des Bureaus , die Landeszentralen
auf die Notwendigkeit zu veriveiien , mit allen Mitteln eine
Krise zu bekämpfen , die der Weltreallion alle Waffen gegen
die Arbeiter und ihre Organisationen an die Haud gibt.

Indem lvir Sie ersuchen, di « gewerkschaftliche Internatio¬
nale von Ihren im Hinblick auf dieses Schreiben genommenen
Maßnahmen auf dem laufenden zu erhalten , verbleiben wir

mit brüderlichen Grützen v

Das Bureau des Internationalen Gewerkfchafksbundes

Vadiicher Lrmdwa.
gr . Karlsruhe , 10. März.

Die heutige Landtagssitzung brachte endlich die Beratung
des LandwirtschaftSkammergescheS zu Ende . Zuvorgegangen
waren noch zahlreiche Reden und Gefechte, wobei die Abgg. Gen .
Geck und Kurz knapp und sachlich ihre Auffassungen darlegten .
In schwieriger Klemme befand sich die Zcntrvmsftaktion , die
geteilter Auffassung darüber war . cb sie dieses Gesetz — ein
grundlegendes Werk für die badische Landwirtschafl — anneh¬
men sollte oder nicht. Der Vorsitzende der Zentrumsfraktion ,
Herr Abg. Dr . Echofrr , beantragte deshalb in der Vormittags -
sitzung Vertagung der Abstimmung wohl in der Hoffnung , seine
Getreuen dock; noch unter einen Hut zu bringen . Es ist ihm
aber nicht gelungert , seine Fraktion geschlossen für dieses wichtige
Gesetz zu gewinnen . Bei Beginn der Nachmittagssitzung war
die ZentrumSfraktiou nur schwach vertreten (selbst Herr Dr .
Schofer fehlte ) und bei der gleich vorgenommenen Abstimmung
wurde dann das neue Landwirtschaftskammergefetz mit den
Stimmen der Sozialdemokraten , Demokraten , Deutschnationale «
und des größten Teils des Zentrums gegen die Stimmen der
Zentrumsabgeordneten Straub , Dpang , Schell , Seubrrt und
Frau Rigel angenommen .

AuS der Sitzung ist noch als bedeutungsvoll zu erwähnen ,
die im Aitschlutz in den StaatSvcrtrag über die Verreichlichung
der Bahnen heute erfolgte Genehmigung der Urbernahmr der
badischen Staatsschulden auf das Reich bei Weiterhaftung de«
badischen Staates . Weiter wurde in der Sitzung das Siedr -
lnngSgrsrtz in der zweiten Lesung genehmigt .

»
31. öffentliche Sitzung

Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 0 .20 Uhr , nachdem
zuvor ein gewisser Zimmermann , der schon einige Zeit
durch fi ^e Ideen aufjiel , aus der Tip !oma :enloge, in die er sich
cingeschlicken hatte, entfernt worden war, um Störungen zu
vermeiden .

Landwirtschastsklnnincrgesetz
Abg. Schön (Dem . ) hätte gern die Einerwahl gesehen und

erklärt gegen die Politisierung der Landwirtschaftökaimner an-
gckgmpsl zu haben . Bedauerlich sei, daß die Genossenscbaftsver-
bände kein Zuwahlrccht haben. Je strenger die GcfckiäftSschei -
dung z>vi fchen Landwirtsckcrftskammer und Genyssenschaftsverbän-
den stattfindet , umso reibungsloser gehen die Arbeiten vor sich.
Die Beziehungen unseres Parteifreundes Sänger als stellver¬
tretender Vorsitzender der Landwirtschastskammer gaben dem
Zentrum angehören . (Zwischenruf im Zentrums Es sind im
heben. ES veranlagt uns dies nicht , demgegenüber darauf ab¬
zuheben, datz die Hälfte der Kammer und des Borstand: S deui
Zentrum angshören . (Zwischenruf im Zlenlrune .) SS sind ' im
Vorstand vorn Zentrum : die Herren v. Stotzingen und v . Ment -
zingcn , die Herren Morgentaler und Vierneifel . ( S .hr richtig
in der Mitte . ) Wir haben heute besonderen Grund uns gegen
die Politisierung der Kammer zu wenden . Wir dürfen un« nicht
hemmend in den Weg stellen, wenn eine Jnstimrion dem Staate
Aufgaben eckmimmt . Nun hat die Landwirtschastskammer wäh¬
rend des Krieges Geschäfte gemacht, die wir nicht zu vertreten
haben, die jedoch aus einer gewissen Gesckäftspsychosc der Zeit -
situation zu verstehen sind. Die Gewinne wurden zur Förde¬
rung der Landwirischast verwendet . Ein Verdienst der Lantz -
wirt ;chaftsk>amrner war es , das Schwarzivälder Rirschciuvoffer
außerhalb Badens . verbreitet zu haben. Vielleicht schreibt Herr
Spang einen tiefsinnigen Artikel , datz Herr Vierneiscl in der
heutigen Sitzung fehlt . (Heiterkeit .) Es ist nicht richtig, daß
beim LandwirtschaftSkammergesetz 1912 eine Vergewaltigung des
Zentrums stattfand . Die Landwirtschaftskammer sollte alle ge¬
nossenschaftlichen Geschäfte den Genossenschaften Üoerbassen und
nur solche Geschäfte treiben , die der Förderung der Landwirt¬
schaft dienen . Dagegen sind wir gegen ein Ausnahmegesetz hin¬
sichtlich der freien Bewegung eines Selbstverwalrungskörpers .
Die Möglichkeit im April schon Wahlen zur Landwirtschaftskam-
mer stattfinden zu kaffen , ist nicht vorhanden.

Abg . Engelhardt ( Ztr .) wünscht Pflege der Obstbaues.

Abg . Kurz (Soz .) :
Auch wir find für baldige Neuwahlen zur LauÄwirtschafts-

karmner. Den Antrag H'ertle können wir jedoch nicht amioh-
men . Denn eS ist technisch unmöglich, die Wahlen noch im April
stattlinden zu lassen. In den Streit zwischen Demokraten und
Zentrum mischen wir unS nicht ein . Dach bin ich der Ansicht ,
datz die Kammer politisch sein wird , solange sich Parteimänner
daran beteiligen . Tie Landwirtschaftskammer sollte nickt dazu
beitvagen , die Preise für die landwirtschaftlichen Produkte stei -

iwrn zu helfen . Eine große Erregung bemächtigte sich der Be¬
völkerung Wegen der Handelsgeschäfte der LandwirtschastSkam-
rner . Wir müssen jedoch auch an all das denken, was sie Gutes
im Kriege leistete . Wir müssen unS erinnern , loaS sie damit
wertvolles leistete , datz sic zwecks Versteigerungen die vom Heer«
-abgängigen Pferde übernahm . ES ist besser, die Millionen fal¬
len in die Taschen der Landwirtsckcrftskammer, als in die der
Händler . Die Methoden wie den « erkauf von Pfeffer uff . ver¬
urteilen wir jedoch . Wir wünschen , datz es möglich wird, daß
auch die Kleinbauern in die Lckndwirdschcrstskamimer kommen .
Nachdem wir das Verhältniswahlrecht haben, müssen sich die klei¬
nen Landtvirte bei der nächsten Mahl mehr rühren» damit nicht
nur Großbauern in die Kammer kommen. Vor allem lohnend
sind für die Kammer die

Pflege der Versuchsgüter und der Bodenverbrsserungr» .

Hier könnte die Landwirtschastskammer in Verbindung mit dem
L-iedcluugsgesetz Gelände erschließen und Versuchsgüter anlegeo
Eine andere Aufgabe ist eS

billige Futtermittel und gutes Saatgut
zil beschaffe» und billige Maschinen zu vermitteln . Eine große
Aufgabe wäre auch die Vornahme von Feldbereinigunge «. Die
Kammer sollte vor allem preisbildend wirken . So lange der
Landtag Mittel für die Kammer zu bewilligen hat, darf er nicht
dulden, datz sie einen Sbaat im Staate bildet. Auch hinsichtlich
der Kleintierzucht bleiben der Kammer noch viele Aufgaben. Für
die Forderung nach % Mehrheit in der Landwirtschaftskammer
find wir nicht zu haben ; die einfache Mehrheit hat bei der Ab- ,
stimm-uug zu genügen . Wichtig ist auch, dah der Staat einen
Vertreter seines großen Waldbcsitzes in die Kammer schickt.
Wenn die Kammer im Interesse des gesamten Volkes handelt,
so ist sie dessen Dank sicher. (Beifall bei den Sozialdem .)

Abg. Sttaub (Ztr .) polemiiiert gegen den Abg. Schön über
die Entstehung des LandwirtsckastsmmmcrgeieheS . Wir über¬
lassen gern der Regierung die Ehre, schon vor dem Antrag Weitz-
bairpt Vorbereitungen zum LandwirtschaftSkammergesctz getrcch-
fcn zu haben . Nicht nur bei der Landwirtschaftskammer, auch
auf anderen Gebieten haben die Sachverständigen kein Äbstim »
mungSrecht, !vie gegenüber dem Abg. Schön zu betonen ist . Die
Kammer hat unter der Geschäftspsychose manches gemacht, was
sich nicht rechtfertigen läßt . ES bleibt nichts anderes übrig, als die
Geschäfte zu untett >iete » , die nicht in den Geschäftsbereich der
Kammer fallen . Ein Teil meiner politischen Freunde wird un- .
ter Annahme des Antrages Geck ( einfache Mehrheit der Klam¬
mer und bei ganz besonderen Veranstaltungen Zustimmung des
MinisteriuinS des Jirnern ) für das Landwirtschaftskammergesetz
stimmen . Ich und rin weiterer Teil meiner politischen Freunde
werden grgrn den Antrag Geck und gegen das ganze Landwirt,
schastskiimmergcsey stimmen .

Mg . Spang <Ztr . ) erklärt , Abg. Sckön habe den Advokaten
der Landwirtschastskammer gemacht . Die Geschäftspsychose der
Kammer ist zu einer unheilbaren Krankheit geworden.

Minister Remmele:
Selbstverständlich bemühen wir uns , die Wahlen so schnell

als inöglich statlfinden zu lassen, doch kann ich nicht versprechen ,
ob es möglich ist , sie schon iui April stattfinden zu lassen. Es
müssen Wählerlisten aufgestellt werden usf ., damit keine Be¬
anstandungen Vorkommen und dies geht nicht so schnell . Das
Gesetz liegt bereits seit 1 % Jahren der Kammer vor. Abg. Biel -
Hauer sagte , Baden sei da» einzige Land, das für die Land¬
wirtschaftskammer keine Aufwendungen mache. Ich mutz dies
zuriickweisen. Der Staat stellte vor dem Kriege jeweils 40 000
Mark im Jahre bereit und stellte erst dann keine Summen mehr
ein , als die großen Gewinne bekannt wurden . Ich habe nickst
den Eindruck, als ob in dem Zwist polittschc Gesichtspunkte matz - '
gebend wären , sondern glaube , dah geschäftliche Kon -,
k u r r e n z zwischen Bauernvereinen . Genossenschaften und Kam¬
mer maßgebend sind. Ueber den Widerstreit kommen wir nicht
hinweg , bis die rein geschäftlichen Unternehmungen den Organi¬
sationen zurückgegeben werden an die. denen sie gehören,
nämlich Genossenschaften und Bauernvereinen , während die
Landwirtschaftslammer . wie die Handwerkskammer und Han¬
delskammer , nur pfleglich überwachend darüber zu stehen haben.
Sagen möchte ich allerdings , es sind nicht die s ch l e ch t e st e «
Früchte , an denen die Wespen nagen . Neben den zweifel -
hasten Geschäften sind auck Dinge volltüdrt worden, mit denen
man durchaus zufrieden sein kann . Wenn die Kammer nach
allgemeinem Wahlrecht gewählt sein wird, wird das Mißtrauen
fallen . Ohne Kontrolle der Landwirtschastskammer Mittel zu
geben, kann die Regierung nicht zulaffen . Die wirtschaftliche
Lage zwingt uns zur Sparsamkeit (Beifall ) . Darüber scheint
man sich noch nicht klar zu sein (Beifall ) . Denn sonst könntê
man an die Regierung keine so hohen Forderungen stellen.'
Wenn Hobe Mittel ausgegeben werden , müssen Regierung und
Landtag die Kontrolle haben ( Sehr richtig ! ). Es ist nicht zui
viel verlangt , datz _

bei folaensckwercn Ncuunternchmungen Me ;
Genehmigung der öffentlichen Organe verlangt wird . Ich habe.
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midfe immer bemüht ungerechte Angrifte gegen die Kammer
zurückzuweisen . mutz ihre Arbeilsrät -gken jedoch auf das
eigentliche Gebiet zurückfübren . Nur hierdurch
kommen wir zur Gesundung . Für uns handelt eS sich darum,
die Gesamtlandwirrschaft zu fördern (Beifall ).

Aba . Geck ( Soz. ) :
Ich möchte unfern Antrag wieder aufnehmen , datz bei

wichtigen Veranstaltungen unk großen Lummen die
Ä.^ itimmung des Ministeriums notwendig ist ; jedoch
nicht bei minder wichtigen Tingcn Aui d csrr mittleren Linie
sollten wir uns finden . Nachdem Abg . Straub bereits davon
abging die Zweidrittelmehrheit aller Kammermitglieder zu ver¬
langen , und sich mit einer Zweidrittel mehrbeit der anwesenden
Kammermitglieder begnügt, so sollte er sich auf unsern Stand¬
punkt stellen und wie in anderen Abstimmungen mit der einfachen

Mehrheit zufrieden lein . Denn Herr Straub sich aber dieser
Auffassung nicht anschlietzt . so sieht er nch einem buntscheckigen
Grotzblöckgegenüber, denn Abg . Hertle von den Deutschnationalen
erklärt, mit uns zu stimmen. Gegenüber dem Abg . Straub
möchte ich darauf Hinweisen , datz es dem sozialdemokratischen
Antrag zu verdanken ist, datz zwei Arbritervertreter in den Land-
wirtschaftSkammervorstead kommen lllnrube im Zentrum !,
während das Zentrum nachträglich einen Antrag stellte , wonach
nur e i « Arbeitervertreter in den Vorstand kommen sollte
(Starke Unruhe im Zentrum ) . Außerdem war im Entwurf vor¬
gesehen . daß unter den Znzuwäblenden ein Arbritervertreter
sein sollte. Von Bürgerlichen , darunter auch von Zen-
trumsabgeordncten . wollte man diesen Arbritervertreter nicht
zubilligen.

Abg . Vierveisel (Zentr .) begründet einen Antrag auf Fu -
wobl eines Vertreters der Lagerhausgenossenschaft Tauber -
bischössbeim .

Abg Vielhauer (Dem .) stellt fest, datz die Landwirftche'
kammer einen großen Teil ihrer Geschäfte auf Wunsch der
Reichs - und Landcsbebörde machte . Der letzte gestellte Antrag
Vierncisel ist abzulebnen.

Aeckein und Wiesen wird auf Antrag des Berichterstatters Abg
Horter (Soz . ) empfehlend im bestimmten Sinne
überwiesen.

Abg Arnold 'Soz .) berichtet über das Gesuch des
TonrtftenvereinS »Die Naturfreunde ", Ga« Baden

um tatkräftige Unterstützung seiner Bestrebungen. Tit Kom¬
mission beantragt d «e Gesuchsteller an der Verteilung der im
Nachtragsetai zur Verfügung stehenden Summe von 25 000 Jt
tcilnebmen zu lassen .

Abg Weißmanu (Soz . ) weist die Aeutzerung zurück, die
Naturfreunde sollten aufs .Land gehen und arbeiten . Man
sollte die Bestrebungen dieser Leute würdigen und fick freuen .

die Wirtschaften zu
setzen, wandern , was sittlich wertvoll ist.
wenn die Industriearbeiter , statt sich 'it

Abg . Dr . Baumgartner (Ztr . ) erklärt die vom Abg . Deitz-
mann gerügte Aeutzerung dabin . datz hier eine Verwechselung
der Naturfreunde mit den vielfach kritisierten Wandervögeln
vorlag

Der Ausschuhantrag wird angenommen .
Abg Frau Rigel (Ztr . ) berichtet über die Entschließung einer

Versammlung der Elternschaft der Mittelschulen Heidelbergs
betr. den

Schulbeginn an Oster«
Die Anfrage hat ihre Erledigung gefunden durch die jüngsten
Mitteilungen des Unterrichtsministers über diesen Punkt . Tie
Petition wird durch die Erklärung der Regierung für erle¬
digt erklärt .

Der Präsident wird Termin und Tagesordnung der nächsten
Sitzung bestimmen.

Schluß der Sitzung : Mö Uhr.

3 nMf <fe Politik
Gendarmen -Wünsche

Aus Gendarmeriekrersen wird uns geschrieben :

erne Mitg ' iekerverlammlung mit sehr wichtiger Tagesordniin,
stattfindet. Die Genossen werden gebeten, pünktlich und voll¬
zählig zu erscheine «.

LiedolSbeim . 11 . März . Morgen Samstag abend 8 Uhr
findet im „ Ochsen " der dritte Bikdungsvartrag des Gen . Haupt,
lehret Haebler statt . Thema : Salut Simon . Wir bit¬
ten um zahlreiches Erscheinen.

i . Nirderbühl. 8. März . Tie am Sonntag abend im Aast.
hauS «zum Hirsch" stntgefundenc Mitgliederversammlung mit
Vortrag der Genossen Parteisekretärs T r i n f S war gut besuch^
rnsbesondere war zu begrüßen, datz auch Frauen anwesend wa¬
ren , ein Beweis, daß auch die Krauen nun erkennen, wohin si,
gehören . Die Ausführungen des Gen. Trints wurden beifällig
ausgenommen.

r . Genzcnbach, 8 . März . SamStag . 12. März, fanden vier
im Löivenfaal zwei Lichtbildervorträge statt . Nachmittags 4, Uhr
ein Vortrag für Kinder : 1. „Eine Reife durch Deutschland"
2. „Aus der Märchenwelt" . Abend ? 8 Uhr für Erwachsene : „Im
Steinkohlenbergwerk" . Der Abcndvortrag ist besonders interes¬
sant . Unsere Partei - und Gewerkschastsgenosicn wollen sich voll ,
zählig einfinden.

ffugend und Sport
Der Arbeitersport am Sonntag

Klasse A. KreiSmeisterschaftsspiel . Fr . T . Aue
(Bezirksmeister 3. Bezirk) gegen Rheingönnbein (DezirkSmeister
2. Bezirk ) in Aue. Beginn halb 3 Uhr. Vorher spielt Eggen¬
stein l — Aue Ib ; Fr . T . Hagsfeld — Spielabt . Fr . T . Mann¬
heim in Hagsseld; Ettlingen — Krrchheim bei Heidelberg i«
Ettlingen ; Grötzingen — Langensteinbach in Grötzingen.

Privatspiele muffen frühzeitig be m Unterzeichneten oder
bei SportSgen . Hohlmüller - Turlach angemeldet werden we¬
gen Stellung von Schiedsrichtern. Um den Vereinen das Aus-

. .. . . w« u« . .. .c .u Nachdem der 9. November 1818 der Gendarmerie wesentliche tragen von Privatspiele« zu ermöglichen und Kosten zu er-'

Abg . Dursner (Zentr .) erklärte e? für falsch, datz seine Erleichterungen gebracht hatte , glaubte man . datz mit dem wil- j waren , ist eS Pfltckt aller fvtzballtreibenden Vereinen , d,e volle

Partei den Einfluß der Arbeiterschaft in der Kammer habe
schwächen wollen . Trotz der redaktionell nicht glücklichen Fassung
unseres Antrags darf man uns nichts Unrichtiges unterstellen.

Abg Geck >'Soz . ) erklärt , daß er leine Feststellung nur gegen¬
über dem Abg . Straub machte und nickt aus agitatorischen
Gründen , Bei der Neufassung stellte das Zentrum den An¬
trag. nur einen Vertreter der Arbeitnehmer in den Vorstand
zu wählen. Meine Ausasinna basierte daher auf der Stellung¬
nahme des Zentrums im Ausschuß,

Abg . Wittemann (Zentr . ) stellt fest , datz seine Partei den

hclminischen Zeitalter endlich ganz aufgeräumt würde,
weit gefehlt. Kaum waren die kleinen Erleichterungen ein¬
geführt) so werden sie nach und nach , schon wieder abgeschafft .
Es ist geradezu beschämend , wenn Männer , die im Dienste er¬
graut sind , oder solche, die 4% Jahre im Felde waren , mit
rekrutenmätzigen Zielübungen belästigt werden.
Wie man hört, soll auch der Karabiner wieder im Dienst
getragen werden, weil „ man " glaubt , mit diesem der Bevölke¬
rung mehr Furcht einflötzen zu können. Ter Herr Korps-
kcmMandant weiß scheintS nicht , datz der Karabiner nur be-

Aber Ädrefle des Vereinsspiellefters dem Bezirksfuhballspielleiter so-
'
fort zugehen zu lasten, um ein Adressenverzeichnis vorlegen zu
können , das nach Fertigstellung jedem Verein zugestellt wich.

G. Gärtner , Bezirksfuhballspielleiter.

Grötzingen. Der Turnverein „Bahnfrei " - Grötzingen ver¬
anstaltete am 5. März eine Familienunterhaltung mit turne¬
rischen und theatralischen Aufführungen . DaS reichhaltig «
Programm fand bei allen Anwesenden größte Aufmerksamkeit.
Ein lebendes Bild gab die Einleitung der Feier . Die unter der

Antrag
"
auf nur einen

'
Är

'
beitervertreter stellte in der Äbückt, ! hinderlich im Dienst ist. .

ES At den Anschein . als ob die An-
Darbftüungen

^ ^
welcĥ gut

^
und

"
präzis aufgeführt

^
wurden^ fand

den Kammervorstand überhaupt und zwar aus künk Personen ha» ,erschen Theorien wieder Geltung bekommen sollten An- ^ Xi Die theatralischen Auf .
zu,reduzieren . ( Abg , Geck (Soz . ) : Warum aeschab dies nicht Hauser , der frühe« Korpskommandeur, vertrat den Stand - der 2cE tea Ä raf .
gleich? ) Wir stellten diese » Antrag in der KommissionSsihnng. : Punkt : „Was nutzt uns ein sehr guter Krimtna - lst, wenn er ; .„ • - - — • - — ■ -

Abg . Geck , Soz . ) : Es ist falsch , den nachträglichen Strichs nicht gut exerzieren kann" Wie steht eS auch mit der Uni - !
des Arbeitnehmers bei den Zun,wählenden mit der Reduzierung formierung der badischen Gendarmerie ? Im ganzen deutschen

Reich wurde die Uniformierung der Gendarmerie . - " r —
unterzogen, nur im Freistaat Baden steht man

sowie den Erzgebirgetanz , aufgeführt von 8 Turnern und 8
Turnerinnen , unter der Leitung des G . S i e g r i st, fanden all-

der Zuzuwählenden zu begründen. Denn deren Zahl wurde
erhöht.

Die Abstimmung rneriebeamten noch mrt den kaiserlichen Gradavzei -
, dien berumlausen . Es scheint , datz von gewiffen Herren an

Ter Antrag Straub (Zentr .) . allgemein bei enftvrechenben bcr Spitze des Korps die Beschlüffe , die der Gendarmerieverein
Veranstaltungen der Landwirtschaftskammer eine Zwcidrittel - Baden -Baden gefaßt hat . einfach sabotiert werden. Die

MMf* SS « üiitiitttmMHii «« . - «„ . .. y . . . _ c _ * t _ > tri _ . : a

a, - „ i gemeinen Beifall , und wurd'. n auts lebhafteste begrüßt . Ein
Reich wurde die Un,formierung der Gendarmerie e,ner Reform fponncnber Punkt unseres Programms , eine Zeppelinfahrt,me vd n z- ^ urde allgemein begrüßt und bot große Aufmerksamkeit im,

Saal . Für die von einigen Turngenoffen gespendeten Gaben-'
sowie der Mitwirkenden , welche zur Verschönerung unserer Feier
beitrugen, wird auf diesem , Wege aufs herzlichste gedankt . Nach-

.Mehrheit und die Zustimmung des Ministeriums des (Innern Uniformierung der badischen Gcndarmcriebeomten ist zurzeit
zu verlangen , wird gegen einen Teil der ZenIrumSfrartion ?0 verschieden , datz man gar nicht mehr weiß, welchem Trup -
abgelehnt . penteil der Einzelne angehört. Sind die Gendarmeriebeamten

A n g e n v m m e n wird der A n tra g Ge ck (Soz .) , wonach denn eigentlich noch Soldaten oder Beamte ? ! Roch immer
die Landwirtschaftskammer bei besonderen größere» Veranstal - siebt und hört man , datz die Gendarmeriebeamten vor „höheren !
tunge« der vorherigen Zustimmung der Vollversammlung der Vorgesetzten " noch stillstehen muffen. Wann wird endlich

'

LandwirtschastSkammer und bei AnSgabe « über ISO 888 Jt und einmal mit diesem Kadavergehorsam gebrochen ? ES gibt ja
zum Beg ' nn gewerblicher und hand - lsmätziger Nnternehmungen allerdings gewisse Kreise, die fick freuen , datz wenigstens bei
und zur Teilnahme an selchen außerdem der Zustimmung des dcr badischen Gendarmerie noch die alten wilhelminischen

dem das Programm feine Abwicklung gefunden, schloß die
Musikkapelle I mit einem Schlntzmarsch die Feier und alle An¬
wesenden gingen mit dem Bewußtsein, einige fröhliche Stun¬
den in dem Turnverein „Bohafrei " verlebt zu haben, nach
Hause. _ K. W.

pvs dem Sande
Heidelberg , 18. März . Mit dem ersten Sonderzug ist heute

Früh ein Teil der Heidelberger Abstimmungsberechtigten zur
alten Heimat abgefahren. Etwa 60 Heidelberger Bürger werde«
sich an der Abstimmung beteiligen.

Mannheim , 18. März . Wie in Karlsruhe so sind auch in
Mannheim di« mit dem ersten Sonderzug am Donnerstag Früh
hier eingelroffenen Oberschkesier auf dem Bahnhof herzlich be-

Man schreibt uns : Der Bezirkslehrerverein Bruchsal nahm irützt word . n . Eine große Menschenmenge halte sich emgchtn-
in seiner letzten Tagung einmütig fo'gende Entschließungen an : : den und bereitete den Abjtiimnungsberechtigten lebhafte Oda»
1 . Ter BezirkSlehrerverein Bruchsal erhebt lebhaften Protest ' tionen. In Ansprachen wurden den Oberschlesiern die besten
gegen die tm Entwurf der Regierung an den Landtag vorge. ,Wünche mitgegeben. _ .
sehene Minderbewerlung der Arbeit der Klassenlehrerl Mannheim. 1V. Marz . Auf die drohende Errichtung der

gegenüber der einzelner Lehrergruppen , durch welche die Einheit Zollgrenze hin Herrscht auf der Rheinbrücke ein Verkehr , wie er
- - - - -— - ■■■ — i. - - ^ - ^ ^ — » . — iattgefunben hat. Fast

über die Regieruuaövorlane bezüglich Uebernabme der Staats - ^ uoe . o,e iNruno.age ,coen W8 « , «xrocr IflW «?» • '

irfmiHen auf bas 'Ueiob Die Dorlaae basiert aus der ueber - Er erwartet , dast d,e Abgeordneten der Arbelt der Klaffen- len Autos, Lastwagen, elektrischen Wagen. RadfahreNt etnAus -
,cyu !oen au: das Lleicy . ^,te < or>age oaiieri au: oer ueoer weicken rast »ur llnrnoalickkeii aemacdt wird. Auf Ludwigs- ,

Ministeriums des Innern bedarf.
Der Antrag Biern -isel (Zentr .) auk lluwabl eines Vertreters

der Lagerhausgenoffenschaft Tauberbischofsheim wird abgelehnt.
Verschiebung der Gesamtabstimmung

Abg . Dr . S ck o f e r kZentr.) bittet , die Gesamtabstimmung
über das Landwirtschaftskammergesed zn verschieben , damit
seiue Fraktion nochmals darüber beraten kann.

Der Antrag wird angenommen . Die Abstimmung findet
in der Nachmittagssitzung statt.

Uebernabme der Staatsschulden aus das Reich

Gradabzeichen gerettet wurden bezw . noch nicht abgcschafft sind.
Die Gendarmen aber empfinden diese Zustände als eines freien
Staatsbürgers unwürdig und verlangen Beseitigung und Ab¬
stellung.

Lrhrerprotest

. e - * « ■
(8» w ;«« ■» »«
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“
auTbe? utb e r » Er erwartet, datz die Abgeordneten d«

'
Arbeit der Klaffen- len Auws, Lastwagen, elektrischen Wagen.

^,rck dns Rcich wobei man bei nock - lehrer Gerechtigkeit widerfahren lassen und eine unverdiente weichen wst zur Unmoglichketi gemacht wird.

Verdrossenheit und Erbitterung hervor- ,
streben nach Weiterbildung einen bösen >
Es wird für zweckmäßig erachtet, daß ^ - „ . . v - . . -k . . .

für die Volksschulen auf dem Lande in diesem Jahr der Schul- . h-rausgegeben , ,n dem darauf hingew.esen wird, datz d.e Pacht-'

Grund des SiaatSl 'ertrags über die Verreicklichung der Babnen ' 9“ '« :“»* a,'
'““*-" """" ŝ türlick , W-r priritocren

S?S „V : " ” ScIWMIt«». I«, SSfÄ
'tK , tBÄTSSSpÄlS « -d °d» -i- S - t < -

me csmnio n. . .. _ „ ._ <->_ _ herauäneoeBe » . tn den
Der Antrag wird einstimmig angenommen .

Ausstellung eines Wasscrkatastcrs
jahrsbeginn frühestens aus den Dienstag
Sonntag festgesetzt wird, sofern er nickt allgemein auf densei

Abg . Tuffner (Zentr . ) begründet seinen Antrag um Auf- Tag wie für die Mittelschulen vorgesehen ist.

nach dem Weißen ' zinse für landwirtschaftliche Güter vielfach , nicht mehr den
mein auf denselben

' derzeitigen Verhältnissen entspre^ en und in den Fällen , in

stellung eines Wafferkatastere>.
Abg . Gothein (Dem . ) sclüicßt sich dem Antrag auf Auf¬

stellung eines Wafferkatasters an ; für gefährlich halte ich es
aber , wenn daraus Hoffnungen auf Ausbau der Kleinwaffer-
kräfte geknüpft würden . Denn es ist eine allgemeine Ansicht im
Rllhrgebiete, datz wir im nächsten Jahr Koblen in Hülle und
Fülle haben. In der Hnuvriacke nlutz uns der Ausbau einer
Staustufe am Oberrhein beschäftigen . Man niutz deshalb etwas
Wasser in den Wein der » Öffnungen des Vorredners gießen.

Eingegangen ist ein Antrag aller Parteien , den Antrag an
den Haiishaltausschuß z« verweisen. — Der Antrag wrrd a n -
z e. n o m m e n.

Um 12) 15 vertagt sich das - Haus ans,nachmittags 3 .30 Uhr.

Nachmittagssitzung
^ i !»m>adsi ) tili» ung über das Landwirtschasiskiimi,ter8esrtz

Gegen 5 Zentrumsstimme » angenommen
Das Landwirtschaftskammergesetzwird in erster und zwei¬

ter Lesung gegen die Stimmen der Abgeordneten Sranb (Ztr .) ,
Spang ( Ztr . ) , Frau Rigel <Ztr . ) , Schell ( Ztr.) , Senbert (Ztr .)
angenommen.

Der »eutschnationale Antrag , die Wahlen zum Landwirt -
fchaftskcmmergesetz noch im A p r i l stattfinde» zu lassen , wird
gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .

Zweite Lesnnff des Siedclungsgesetzes
Das badische Ausführungsgesetz ^zum Reichoffedelungsgesetz

mied in zweiter Lesung einstimmig angenommen.
Petitionen

Die Petition des Z e n t r a l v e r b a n d e S der A n ge¬
stellten um geeignete Maßnahmen zur zeitgemätzen Reu-
regelitiig der BesoldungSverhä' tniffe bei den Kranken -
kastsen wird durch die Maßnahmen der Regierung er¬
ledigt erklärt .

Das Gesuch der Pächter und Kolonisten aus den Tälern der
Rirü münz ach , Schwarzenbach . Hund Sb ach und
P i b e r a ch betr . das staatliche Obereigentum an Gebäuden,

denen die Fonds schwach sind oder wo Kirchensteuern erhoben
werden müßten , die vor dem Jahre 1928 abgeschlossenen Pacht-

Ei» merkwürdiges Gebilde . Wir lesen in der «Fvankfurler ! Verträge neu zu regeln und die Pachtzins« angemessen zu er-

Zeitung" : „Seit einigen Tagen erscheint mit dem AuSgabevrti höhen sind .
„ „

Baden-Baden eine „Süddeutsche Morgenzeituug und Handels- ! WTB . Von der württ ' mbergischen Grenze. 10. Marz. I «

blott" die «ach den uns f cfrXStt !ÄSn » aS ^ ol «
cmc so stark nach rechts gerichtet« Politik verfolgt daß man sie ^ ^ tu Raubmord versucht . Der Täter brachte der Frau
getrost als deutschnationale Zeitung anfprechen darf. Trucker ' -
und Truckort sind schamhafter Weise verschwiegen . Es ist nicht
ohne Jntereffe , in einem Badener Blatt zu lesen , datz die ncue ' nen sind lebensgefährlich.
deutschnationale Zeitung — Geschäft ist Geschäft ! — im Verlag ! - !
des demokratischen ( ! ) „Rastatlcr Tageblattes " gedruckt wird,

* EinschneidendeFahrplanänderungen treten vom 13 . März
R-ch werkwürdiger ist aber, daß die d iden Redakteure dieses

' ab auf den Eisenbahnen :n Bade « in Kraft . Der Mittwochs .

» ,. » , « » » . . . « - » mm, .

schtvere Messerstiche bei , fand aber staS gewünschte Geld nicht.
Er ist unerkannt entkommen, die Verletzungen der Noberfallo-

sinb I- beivsoeiäbi -kizi , t

wörtlich zeichnen . Ihre politische Gesinnung ist offenibar auf
einer Drehscheibe montiert , so datz sie abwechselnd je einmal am
demokvatischen und einmal am deutschnationalen Geleise An -
schlntz findet/ Schmo ! lebt immer noch!

flus der Porter
h. Forchheim » 9. Diärz. Letzten Sonntag fand im Gasthaus

zur „Linde" eine öffentliche Volksversammlung statt, in
der Gen . Prof . R i. h b a ch aus Karlsrube einen Borkrag über
„Ehristcntuin und Sozialismus " hielt. Der Referent verstand
es ausgezeichnet, den Anmcfeuden in äußerst sachlicher Weis«
das Verhältnis zwischen Christentum und Sozialismus vor
Augen zu führen . Mit größter Spannung lauschten die Be¬
sucher den wissenschaftlich hochstehenden Ausführungen und fpen-
deten am Schluffe allgemeinen Beifall . Die anschlietzende Dis¬
kussion bewegte sich im Sinne des Referates . — Der Besuch der
Versammlung war leider ein schlechter, eS wäre endlich an der
Zeit, daß die Arbeiterschaft wieder einmal bei sich Einkehr hält
und sich mehr um Politik kümmer: ä!S bisher : es wäre dies jeden¬
falls vernünftiger und wurde zweifellos mehr im Interesse der
Arbeiterschaft gelegen sein als mit nebensächlichen Kleinigkeiten
und Nörgeleien die Zmt totzuschkagen .

5 Uhr 20 Min . ) fällt auS : die Wagen dieses Zuges werden an
den genannten Tagen in Stratzburg dem Expreßzug I 63 beige¬
steilt, der etwas früher , verkehrt, und zwar Kehl ab 4.92 Uhr
früh . Ebenso fällt der in der Nacht vom Dienstag auf Mitt¬
woch , vom Donnerstag auf Freitag und vom Samstag auf
Sonntag verkehrende Expretzzug L 61 (Stuttgart ab 8.59 Uhr
abends ) aus . Die Magen dieses Zuges werden an den genann¬
ten Tagen ab Stuttgart dem Expretzzug L 62 beigestellt. Fer¬
ner treten Fahrplanänder ungen ein auf den Strecken Baden
Oos—Baden -Baden , Appenweier—Offenburg , Offenburg—Lahr»
Mannheim —Schwetzingen , Schnellzug D 60, München _

ab
5 .05 Ubr früh und der Gegcnzug haben geänderte Fahrzeiten.
Da in der Rockt zum 15 . März in den linksrheinischen besetzten
Gehicten die »vesteuropäische Sommerzeit , die mit der mittel¬
europäischen Zeit übereinstimmt , wieder eingefübrk wird, tre¬
ten auf verschiedenen ^

Strecken zum Teil wesentliche Fahrplan -
änderungen ein . Diese Aenderungen werden an den Stationeii
ausgehängt und sind «" tzerdem in einem am 14. März erschei¬
nenden Neudruck des Eisenbahnkursbuches für Baden berück -

Fahrt der Odrrschtcfier durch Baden
Bruchsal, 10. März . . A:nh aus der Stadt und UmgeSuaS

von Bruchsal fanden sich in der Frühe des Donnerstag Trieb**
treue Obrrschlefier !aüf 'nein Balmbiss- -in v,,K den et*

.. - „ „ , . . . . . . . . . — Bahnhvfe ein und benützten den er»
Den Mitgliedern deL Soz . Vereins sei mitgeteilt , datz am ' sten aus dem badischen Oberlaufes kommenden Sonderzug zur

Samstag , 12. Rärz , abends Punkt 3 llhr , in der „Lokalbahn"
» Fahrt ins Abstilmmrn -aSgetziei,

-
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<rZewerk> chafMches
Landarbeiter ! Für die landwirtschaftlichen Arbeiter des

Betriebs Eckert u . Hege , sowie der Gursböfe Rttlnerlhof ,
Botzendos, LangbrechiShos fmdet morgen Samstag abend
)4b Ubr in der -Kanne " in Hohenwettersbach eine Ver¬
sammlung statt. Bezirksleiter OehIbach wird Bericht er¬
statten über die Lobnverhandlungen . Kein Landarbeiter darf
fehlen . Mitgliedsbuch ist mitzubringen .

flus Cd Ltodt
* « arlsrnhe» 11 . März

Geschichtskakenver
. 11 . März . 1793 Bcg .nn des Aufstandes in der Vendee . —

1872 Leipziger Hochverratsprozeß geren Bebel, Liebknecht und
Een. — 1920 Vereinigung Kmurgs mit Bayern .

Karlsruher Partcinachrichteu
Pretzkvm Mission deS „BolkSfrrund " Heute

abend 6 Uhr Sitzung in der „Vxttsiiwuuo' -Rcdaltwn .
Luisenstraße 24. _

Hrlfershclser der Entente
Zur Schande sei es gesagt , daß. nachdem kaum die Entente-
gewaltigen ihre Sanktionen zu verwirklichen beginnen, auch
schon der Lumpenpack der Schieber und Wucherer .. ihre
Zeit " für gekommen erachtet und sich anstellt, auch ihrer¬
seits dazu berzutragen, dem . deutschen Volke den Hals voll¬
ends zuzuschnüren . Tiefe teuflischen Gesellen von Volksge¬
nossen spekulieren airf eine etwaige Warenknappheit — wozu
zurzeit absolut zu keiner Befürchtung Anlaß besteht — und
wollen die politische Situation auSnützen um aus der Not
des Volkes stch erneut Reichtümer anzuhoufen. Wie aus
Berichten an uns hervorgebt, fteten schon verschiedenfach
Preiserhöhungen ein , trotzdem dazu , auch schon in¬
folge der abwärtsgehenden Tendenz der Preisgestaltung ,
absolut kein Grund besteht. Aber das Gaunertum der
Schieber und Wucherer und ihrer Spießgesellen fragen
nichts nach der Not des Volkes und nach nationaler Würde,
sondern ihr Höchstes ist eben die Sucht nach Geld und
Profit .

Es ist deshalb notwendig, daß vor allem die Behörden
gegen dieses volksverderbliche Treiben mit aller Energie
und mit der wünschenswerten Schärfe Vorgehen. Aber auch
an die Bevölkerung in Stadt und Land ergeht der drin¬
gende Appell, die Behörden zu unterstützen denn nur dann,
wenn alle Faktoren an der Aufstcchung dieser Eiterbeulen
am deutschen Volkskörper Mitwirken , werden die Wucheier
und . Schieber ihre „Sanktionen " nicht zur Durchsührnng
bringen können .

Vierzig Jahre Karlsruher Wirtcberein
Der Wert und die Bedeutung der Organisation wird be¬

kanntlich vom -Gaftwirrsgew - rle gebührend gewürdigt und der
Gedanke des Zusammenschlusses har gerade bei den Karlsruhern
Tirten frühzeitig Aufnahme und auch Verwirklichung gefunden.
Schon im März 1881, alsc Dar 40 Jahren , wurde der Karls¬
ruher Wirteverein aus der Taute gehoben . An diesem Gedenk¬
tage , an dem sich der Kreislauf von 40 Jahren reicher Arbeit
schloß , wollte auch per Wirteverein Karlsruhe nicht achtlos vor-
übergehen und vermtstaltete am Mittwoch eine großzügig ange¬
legte Jubelfeier tu den Räumen der: Festhalle.

Vormittags halb 12 Uhr fand die Eröffnung einer Aus¬
stellung kulinarischer Genüsse im kleinen Festhallesaal statt, die
nne geschmackvolle Arrangierung aufwies . Reben praktischen
Virtschaftsartikeln waren von hiesigen Restaurants und Hotels
ec>ikote Erzeugnisse aus Küche und Konditorei ausgestellt, die
als ideenreiche und erstaunliche Meisterwerke der Koch - und
flvnditoreikunst zu bezeichnen sind und den betreffenden Firmen
alle . Ehre machen .

Der eigentliche Festakt wurde am Nachmittag im großen
Festballesaal abgchalten . za dem sich neben Angehörigen des
hiesigen GastwirtsgewerbcS auch auswärtige Gäste und Ver¬
treter von Verbänden und Vereinen einfanden . Den musikali¬
schen Teil entledigte die „Harmonie" in beitbcwährter Weife .
Herr Kauders vom Bad . Landeslheater lieh in einem Prolog

Theater, Kauft m Wissenschaft
Badisches Landestheater

„Franyvis Bill»«", die in letzter Spielzeit hier uraufgeführte
Oper A. Albert Rorltrs , ging am Dienstag wieder in Szene ,~~ vor ungewöhnlich leerem HauS ! Der Grund ist wohl nicht
«Hein - in der London-Rheinländischen Daumenschrauberei zu
suchen , vielmehr auch in dem von uns, in der damaligen ein¬
gehenden Würtz gung hervorgehobene Mangel an jedem wahr¬
haft dramatischen Nerv. Helmuth Neugebauers in¬
telligente Verkörperung der Titelpartie , inachte sich wieder um
das musikalisch inieressantc Werk , vor allem durch die erstaUn -
«che gesang' icke Ausdauer besonders verdient. Hedy Brügel -

a n n und Edith S a j i tz leisteten wiederum in den Rollen
ber Leonore und Denise Vortreffliches. Neu waren : Lotte
Longe - Bake , Gertrud Leidiger , Rudolf Maly -
Rotta und Michael Dietz in wichtigen kleineren Partien .
Der Fleiß der Einstudierung Hans Bussards verknüpfte
nch bei ihnen mit sichtlicher Hingabe . Das ganz -herrlich spielende
Orchester brachte die zweifellosen Schönheiten der Partitur
Su eindringlicher Gestaltung . Die vorzüglich «, sichere Führung
**>! Fritz Corto ! eziS und die Anwesenheit deS Kompo -
uistcn gaben den Zug der Geschlossenheit . s. k.

Ein Morgen bei« Theaterknlturvrrhnrd
•Ü immer sehr interessant, ob nun über Opernfragen der
Gegenwart oder über „das Theater «ad das neue Publikum
gesprochen wird, wie am Sonntag . Zunächst den dagewesenen
^ ugen Damen beiderlei Geschlechts zur geneigten Kenntnis :
ver Redner, Pr »f. Dr . Dibelius bat weder mit der Literatur -
Srschichte, noch mit deren Nebenfach , der Nervenheilkunde etwas
Su tun . Er ist von Hause Theologe , d. h. Gottesgelahtter .
Und während ansonsten Leute dieses Schlage?, zumindest in der
Me , nicht unerkennbar zu bleiben sich befleißigen, war es dem
wottesmann MartinuS DibeliuS — ausgenommen den Anschein
ree Glaubens an seiner Rede wahrhaftigen Inhalt — nirgendwo
A " irgendwann anzumerken , daß deS Herrn Wort auf dem
Wheder auszulegen und zu erklären, seines eigentlichen
Mtrs ist . - Ausgehend vom Theaterbestandteil Publikum,
AM _heutige Struktur am „neuen Reichtum" und „neuen
Mittelstand

" aufweisend, zeigte er, wie das Theater gerade auf
Besucher angewiesen ist . Mit den Folgerungen bezüglich

Erziehungsarbeit, Art der Aufführungen , Stückwahl usw . schloß
? seinen Vortrag , an dem itnS neben den Einzelheiten (über
r*n »neuen Mittelstand " wollen wir absichtlich nicht rechtenI )
Ct allem die Basis interessiert. Sehen wir uns die einmal an !

. Herr Dibelius ist ausgesprochener Modernist . DaS
e und nichtssagendste Modetöachen „Erlebnis " war
^
"l Anfang wie am Ende vernehmlich. Im gesprochenen Wort

i^ breijete er sich zwar nicht über Psychoanalyse, Rclativitäts -" vne und Verjüngungskur , dochwar feine Stellung dazu durch

Freitag de« 11. Marz 1921
die Geschichte des Vereins Revue passieren, dem herzliche Be
grüßungsworte von Herrn Reichert folgten. Er gedachte
dabe » dem Ernst der Zeit und der vergangenen schweren Jahre ,
aber auch all derer die a" der Erstarlung des Vereins mitge¬
arbeitet haben 17 M tgl ' eder wurden sooann zu Ehrenmit¬
gliedern ernannt . Anschließend daran überreichte Herr
Grün eisen an eine große Zahl von Mitgliedern das
Ebrcndiplom für langjährige Mitgliedschaft, dem die Verleihung
von Ehrenurkunde », für , langjährige Dienstzeit an Angestellte
ko'gte Hierauf überbrachten die Vertreter hwsiger und aus¬
wärtiger Vereine und Verbände dem Festverein die Glück¬
wünsche. Im Slawen dcr Sladigemeinde gratulierte Bür¬
germeister Sauer . Im Aufträge der Jubllare dankte Herr
Stelzer in einer mlt Humor gewürzren Ansprache und brachte
em Hoch auf das deutsche Vaieriänd aus , das begeisterten
Widerhall fand . Zum Schlusie überreichte er an die Herren
W Reichert, Knopf und Fecht für :bre besonders großen Ver¬
dienste um den Verein Geschenke . Ein mit Schneid gespielter
Marsch der „Harmonie " beendete den Festakt .

Ten Schluß dör Jubiläumsfeier bildete ein Festkon¬
zert mil Ball im großen Festballesaal . Das „Harmonie " -
Orckeste» brachte dabei wieder etwas ganz Vorzügliches, meister¬
haft kamen tre einzelnen Nummern zum Vortrag . Eine Be¬
reicherung fand das Programm durch die Liedervorträge von
Herrn K a l n b ach der eine Anzahl von Liedern mit bestem
Gelinaen sang. Ter Gesangverein „Badenia" trug Wirkungs¬
und stimmungsvol ' einige Chöre und Volslieder vor , welche
dem vorzüglich geschulten Gesangskörper wieder neuen Ruhm
einbrachten. — Ein wohlge 'ungener Tanz beschloß die m allen
Teilen vorzüglich verlaufene Jubiläumsfeier .

S . Rüppurr . Unsere Parteiversammlung am
Mittwoch hatte stch eines guten Besuches zu erfreuen . Tie Ver¬
sammlung befaßte sich zunächst mit der bevorstehenden Tarcf-
erböbung auf der Albtalbahn . Es wurde gegen dieselbe ein¬
mütiger Protest erhoben, da die Fabrpieise aus der Albtalbahn
jetzt schon höher sind als die Tarife auf der Rcichseisenbahn
nach der geplanten Erhöhung werden. Ein weiteres tziuauf -
schrauben der Fahrpreise auf der Albtalbahn würde dos Woh¬
nen in unserem Vorort und der Gartenstadt gewaltig verteuern .
Lebhaft getagt wurde über das schlechte Wogcnmaterial , sowie
über die ganze stiefmütterliche Behandlung des Vororts Rüp¬
purr in der Verkehrsfrage . — Sodann hielt Gen. Beetz einen
sehr interessanten Vortrag über „Tie wirtschaftliche Entwicklung
im Lichte der Geschichte"

. Er gab ein getreues Bild vom Werde¬
gang der wirtschaftlichen Verhältnisse, anfangend bei den Ur¬
anfängen des Menschen, v,n sodann die verschiedenen wirtschaft¬
lichen Etappen , besonders der Sklaverei . Hörigkeit und Lohnar¬
beit zu skizzieren. Als nächste Etappe bezeicbnete Redner die
Gemeinschaft, die Ueberfübrung der Produktionsmittel in die
Hände der Allgemeinheit, den Sozialismus . Eine sehr rege und
auf beachtenswerter Höhe stehende Debatte folgte dem Referate .
— Gen . Höhn machte sodann noch auf den am 17. Mürz statt¬
findenden öffentsicbcn Vortrag über „Christentum und So¬
zialismus " von Gen . Vikar Eckert , sowie auf den Lichtbilder¬
vortrag von Gen . Laube am 4 . April aufmerksam und schloß die
überaus gut verlaufene Versammlung .

* Nach Oberschlcsien. Am Sonnrgg morgen uß Uhr fährt
ein weiterer Sammelzug vcr . Abstimmungsberechtigten durch
Karlsruhe durch , dein sich e ne weitere Anzahl Obsrschlesier der
hiesigen Gegend anschlicßen werden.

-f Die Erhaltung ObcrschlefienS beim Deutschen Reiche. Tie
Handelskammer Karlsruhe 1konnte der Zweigstelle
Baden des Deutschen Schutzbundes für die Grenz - und Aus¬
ländsdeutschen in Karlsruhe , zu deren Gunsten sic bei , Firmen
ihres Bezirks eine Spende eingeleitct hatte, rnnd S3 U0Ö zur
Verfügung stellen .

* Uncrlanbier Hendel. Rach einer Mitteilung des. LairdeS -
preiSamtS wird l .sonders in kleineren Geschäften mit Gegev -
ständen ( vor allem Lebensmitteln ) gebandelt, für die der Ge -
schä' tsinharer keine Handelserlaubnis hat. So werden z. B . in
Obst- und Gemüsegcfchkften Wurstwaren verkauft. Es wird
deshalb von amtlicher Seite darauf hingewic' en , daß die dom
Bezirksamt erteilte Haudelserlauknis nur für die darin bezeich-
neten Gegenstände gilt und baß ein Handel mit anderen , « IS in
der Erlaubnisurkunde bczeichncten Gegenständen strafbar ist

* Badische Kindercrhsluvgsfürsorge im Jahre 1929 . lieber
die Erholungsfürsorge badischer Kinder i»l Jahre 1220 liegen
setzt genauere Zahlen vor. Ihnen entnehmen wir. daß .durch
Vermittlung der Schweizerfürsorge insgesamt 1017 Kinder in
s ch w e rzerischen Familien oder Heimen »ntergebracht wor-

die Art, wie er Schnitzlers „Reigen" behandelte, nicht undurch¬
sichtig. Im innigsten Zusammenbang damit steht sein Bemerken,
daß er als „ Laie " spreche . Daß dem aber trotz der Versiche¬
rung wirklich so war , mögen nur die beiden letzten Sprossen
einer der von ihm anempfohlenen Leitern zur künstlerischen
Hinausführung des Publikums zeigen . Da soll es .nämlich von
„ Bclinck ' zu — „Gyges" gehen! Unseres Wissens existiert
bis heute noch keine Versicherung für literarischen Schcnkelbruch ,
und wenn der Thcatcrkullurvcrdand .nicht — was wir ihm von
Herzen wünschen! — über die nötigen Kapitalien verfügt , wäre
er vor dem Gebrauch derartiger „Leitern " dringend zu warnen .
Wie Herr Dibelius ana 'og diesen Sproßen künstlerisch „stuft",
wag seine Einordnung der „ Meistersinger " verdeutlichen,
die er nur einmal ( nota bene : in einem Portrag über das neue
Publikum ! ) erwähnte , nämlich in Glcichschung an , „hochkünstle¬
rischem Wert " mit — Straußcns „ Rosenkavalier" ! l

Daß er als „Laie" sprach , wofür cs nunmehr keines Be¬
weises mehr bedarf, zeigte der echt modernistische Grundton :
er kam uns soziologisch . Was das ist, vielmehr s e in soll ,
küniien wir unfern Leiern hier nickt in Kürze auseinandersetzen.
Nur mögen sie sich hüten, zu glauben , die Soziologen feien
Le »tte, die nur über das Theater reden. O nein ! Sie haben
vielmehr fast durchweg eine beneidenswerte Gabe über alles
Mögliche und Unmögliche in den verschiedensten Top - und
Schwingungsarten dozieren, debattieren , disputieren und dis¬
kutieren zu können, daß einem Hören und Sehen vergeht. Zu¬
weilen aber nehmen sie wirklich das Tbeaier unter ihre Lupe,
wie kürzlich an der Hoben Schule zu Heidelberg, — deren theo¬
logische Fakultät den Prof . TibeliuS zu ihren bedeutendsten
Forschern zählt —, wo sich eine fleißige Arbeit zur Erlangung
der Doktorwürde über da» „Theater der Minorität "
verbreitete , welch letztes Fremdwort Herr Dibelius in seinem
Vortrag mit „Minderheit " — nun nicht etwa übersetzte , viel¬
mehr in geistiger Verwandtschaft iu seinem Material Vorkommen
ließ. — Wer sich für diese Verwandtschaft des Gegenstandes
interessiert , kann sie ja an besagter Stelle nachprüfen. —

Einverstanden sind wir also nicht mit dem, was Herr Prof .
Dibelius an Voraussetzungen brachte. Und was er verkündete?
Darüber wollen wir mit Paulus , 1. Korinther 14,5 schließen :
. . . der da weissaget ist größer, denn der mit Zungen redet ;
es sei denn , daß ers auch auSlege, daß die Gemeine davon ge¬
bessert werde" . . . ! PorphyriuS .

Karlsruher Kunstausstellung«'« Marz 1921
Kunstbau » Sebald. Prof. A . H. Bühler tritt uns ln

seiner Kollektivausstellung im RüustlerhauS Sebald als starke
künstlerische Persönlichkeit entgegen. Er zeigt neben einer
großen Fülle von meist bekannten Radierungen Gemälde und
auch einige plastische Werke. Bühler sucht ' seine Themata im
Kosmischen . Seine Kunst ist daher sehr reich an Symbolik. In
manchen sein« Blätter dominiert Allzugedciolltchss , was in

den waren Nach Schweden kamen durch Vermittlung des
Badischen Frauenvcreins insgesamt 78 Kinder. Durch Ber-
miltlung der caritativen Verbände und durch städtische Organi-
sarionen in Bader« haben insgesamt 1049 Kinder in einzelnen
Familien auf dem Lande Aufnahme gefunden. Die Zahl der
dadischen Kinder , die in Kolonien und Heimen einschließlich der
neuen Erholungsfürsorgc auf dem Heuberg innerhalb Badens
untergebracht waren , beläuft sich auf insgesamt 11 147 , davon
auf dem Heuberg allein rund 6000 . Außerdem haben noch 856
kleine Badener in dem Stahlbad Jmnau in Hobenzollern (durch
CoritaSverband ) rn dem Herrn des badischen Landesvereins für
innere Mission in Langenbrand (Württemberg ) und in dem
von der Stadt Pforzheim in Wrmpfen (Würrtemberg ) errichteten
Erbolungsbeim Erholung gefunden . Somit konnte mehr als
14 000 badischen Kindern im Jahre 1920 Erholungsfürsorgr ge¬
währt werden.

R Jnvustriespendr für die deutsche Wiffenschaft . Wie uns
die .Handelskammer Karlsruhe mitteilt , sind ihr als
Jndustriespcnde für die deutsche Wissenschaft weiterhin von der
Firma Karlsruber Parfümerie - und Toilettenseifefabrik F.
Wolff u . Sohn G . m . b. H . 16000 Jt und von der Firma ,
S inner A .-G . 26 000 JL zur Verfügung gestellt worden . Est
ist zu erhoffen , daß noch recht zahlreiche Spender diesem dan¬
kenswerten Beispiel folgen.

Neue Ehrendoktoren der technischen Hochschule. Rektor und
Senat der technisckrn Hochschule Karlsruhe haben verliehen:
die Würde eines Dokwr - JngenieurS ehrenhalber 1. an Herrn
Heinrich Benzinzcr sen . in Freiburg i. B . in - Anerkennung
seiner Verdienste um dw Entwicklung des Beton- und Eisen-
betonbaueS und um die Gründung und Ausgestaltung des
Deutschen BetorwereinS, 2 . an Herrn Leo Jolowics, BerlagS -
buchhändlec in Leipzig, wegen feiner Verdienste um die Heraus¬
gabe und Vermittlung wissenschaftlicher , insbesondere chemi¬
scher und physikalischer Literatur .

Pokalspiel. Am kommenden Sonntag findet aus dem
K . F .V . -Plah bei der Te' egraphenkasernc das noch rückständige
Pokalspiel der zweiten Runde zwischen 1 . F .C . Pforzheim und
K .F .V . statt. Beginn 4 Ubr . — An dieser Stelle sei schon be¬
merkt, daß das auf den 10 . Avril iestgelegtc Treffen Nord -
dcutschland gegen Süddcutschland auf dem Platze des K.F .V.
stattfindet.

Vereinsan ;e»ger
tVcri 'iüziln :?anz?s " -:n siaden vntcr dieser Nuörkk kelnr Airfna' mel

Karlsruhe . «Deutscher Metallarbcitervcrband . Am Mon¬
tag, den 14 . März , nachm . 6 Uhr . Bauschlosser - und Schmiede -
Versammlung in der Gambrinushalle , Erbprinzcnstrahe . ^

Die
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben . Unbedingtes
Erscheinen aller Kollegen ist noüvcndig. 3132

Tie Brancholeitung. ,
Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Sonntag , 13. März , Bezirks-

Wanderung noch Moosbrunn , Abfahrt 6.55 Uhr nach Malsch. —
Montag , 14 . März , abends VS Ubr. Führersitz,»rg im Lokal mit
Erläuterung : Erste Hilfe bei UnglückSsällen . _ 3156

Dirrlach . (Naturfreunde .) Am Freitag , 11 . Marz, abends
7 Uhrt 30 im Lokal Bortrag von Herrn - Haie aus Dresden über:
Krankheiten und ihre Bekämpfung durch die Äiatur. .Hierzu sind
unsere Mitglieder srcundlichst cingeladcn. 3144 Ter Obmann.

Turlach. (Turngemcinde .) zramStag, den 12 . ds . Mts .,
arendS 8 Uhr . im „Lanun" Mitgliederversammlung . VollzMiges
Er '

ch-cinen erwünscht . 3145 Der Turnrat .
Bruchsal . lTie Natursreundc . ) Sonntag Tagestour Bret-

teu-AMitensce, Abfahrt 2 Uh- nach Breiten . Ccislc willkommen .

?iän <i? rp«cd» s«rr«qe <kr Stadt Karisrnbe
Eheaufgebotc. Wilhelm Kiwih von Kreield. Kunstmaler̂ hier ,

mit Elisabeth Joho von Bucken . Ludwig Poirrier von , Straß -'

bürg. Eijeick .- Assistent hier , mir Barbara Väth von Bestcnheid.
Wichelin Rambacker von Sckivaigcrn, Reg.-Baumeister hier . Mit
Margarethe Stephan von Culm . Eniil Lübbert von Oestrich .
Kiaufmann hier , niit Elfriede Schauerte geb. Putz von Altona.
Aug. Boschert von Pct : rSburg , Schneidermeister hier, mit The¬
resia Kimmig von Maiiach. Theodor Ochier von Marbach , Reg .-
Daumeijter hier, mit Anna Baumeister von Karlsruhe . Max
G. igle von Karlsruhe , Eütcrarbeiter hier, mii Frieda Lutz von
Karlsruhe . Wilhelm Fräntle von Königsback , Babnarbeitcr hier ,
mit Bectda Koch von Karlsruhe . Karl Schncllbach von Karls- -
ruhe, Kaufmann hier, mit Elikadeth Slockingcr von Altenbeuern.

erster Linie nur auf den kühlen Intellekt des Beschauers em -
znwirkcn vermag . In Buhlers Tarstellungsweise rückt oft der
Abglanz mittelalterlicher Romantik die Versuchung nahe , ihn
als abseits vom Entwicklungsgang und Wollen unserer heuti¬
gen Malerei Stehenden zu betrackteiv Sein Hauptgewicht ,
liegt im Tichicrischeii, in der Komposition. Blätter von großer
lyrischer Schönheit sind in dem Zyklus „Nachtigallenlied" ent¬
halten . Von seinen Tempera -Gemälden , welchen hie und da
etwas Sprödigkeit anbaftet , fesielt „Herbsttag" durch blühende
Farbgebung . Dad von Biiblcr so rnannigsaltig behandelte
Tbcma vom Werden und Vergehen tritt in dem Gemälde „Der
ewige Strom " wieder aus . Tie beiden gehaltvollen Plastiken
(Majoliken ) sind von mehr malerischer als cigenllich plastischer
Wirkung.

Galerie MooS . Tie Märzausstelluiig der Galerie Moos ,
ist von einer Reihe Karlsruher Künstler beschickt , unter welchen
sich bekannte Namen befinden. H . v . B o l k m a n n s Land¬
schaften nehmen durch frische Amnut gefangen. Th . Butz ,
stark an Haueisen gemahnend, bringt Bilder von kühner Kolo-'
ristik . Reben anderen großgesehenen Arbeiten seien „Rhein-
ebene bei Karlsruhe " und „Bäuerin " genannt . Ter junge
H . Keller zeigt gute Fortschritte . R u d . Probst ist mit
einer staitlichcn Anzahl von fleißigen Arbeiten vertreten, die
in der Farbe etwas eintönig wirken und durch zu großes Ein - -
gehen auf die Details sich dem Illustrativen nähern . .

■

Badischer Knnstverei«. Künstler aus allen Teilen Badens
sind in der gegenwärtigen Ausstellung des Kunstvereins vertre- :
ten. Bon bekannten badischen Malerrr seien H . v. Volk¬
mann , I . Schold , A. Hang , R . Aintsbühler ge¬
nannt . I . Schold zeigt eine Reihe von Bildnissen, in wel¬
chen noch viel Glattes und Konventionelles steckt. Hervorge»
boben sei sein „Knabenbildnis " und „ Biedermeier", sowie das
stark und groß gesehene „Bauerngespann "

. Bei Schold , deu ^
man von früheren Arbeiten in guter Erinnerung hat, kann ircan
sich des Eindruckes nicht erwehren , daß er manchmal flachen :
Ansprüchen seiner Auftraggeber zu sehr gerecht wird . Als Ma¬
ler von Eigenart und großem künstlerischem Temperament '
lernen wir den Mannheimer W. Ocrtel kennen. Die Holz¬
schnitte A . Ko !bS bringen konventionelle Darstellungen bekann¬
ter Motive, wie „St . Christophorus " etc., die durch die Alten
schon kraftvoller dargesteklt find ! In seinen Zeichnungen hat
er sich vom Schulmäßigen noch nicht ganz befreit. Erwähnt
seien noch die Arbeiten F . B a ch » , F . H ü b s ch s , C. I m g r a-
benS und die Lithographien H . Bickels . Die Plastik ist
durch interesiante Stücke W e r m e r s vertreten . Neben ma¬
nierierten Arbeiten , die ohne unmittelbare plastische Wirkung
sind und an den Beschauer Ansprüche eines geübten malerisch
sehenden Auges stellen, ragen Stücke wie „Mulattenkops" und
„ Frauenbildnis " durch große Geschlossenheit hervor,
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Ar . r>S. Freitag den 11 . Man INkl L

Potizejbrrichl vom 11. Mtrz . Uniä . le . In einer Fabrik
rn Mühlburg ritz beim Howzu -Hen eines Kefie .» ein Drahtseil ,
Dobei ein verheirateter gusibläger von hier , der auf dem Kessel
stand , aus einer Höhe von 4 Metern atstürzie und sich erhebliche
innere Verletzungen zuzog . Ter Verunglück » muhte mitelit
Krankenautos nach dem stäkt . Krankenhaus oerbrack» werden
— In einer Fabrik am Rheinhasen stürzte am 9 März eine
etwa 8 Zentner jdsncre Platte um und frei aus «inen ledigen ,
beiyr Transport der Platte behi.fiicben Mechaniker , woduchr die¬
ser einen Oberichenkelbruch davvntrug . Such er Hand Aufnahme
cm stäkt . Krankenhaus .

Sozial « Rundschau
Tagung der badischen Zoll - « nd Stenerbramten

_
Am Sonntag den 6. März 1921 fand im Verbandslokale

»Löwenrachen " Karlsruhe eine LandeSvcrsammIung der
Fachgruppe . Zoll und Steuer " des Reichswirtschastsverbandes
deutscher derzeitige : und ehemaliger Berufssoldaten <R . d. B . s
Landesgruppe Baden statt . Zahlreich waren die Vertreter ans
allen Teilen des Landes erschienen . Mit berechtigter Ver¬
wunderung nahm die Versammlung Kenntnis davon , daß trotz
erfolgter rechtzeitiger Einladung das Landesfinanzamt Karls¬
ruhe einen Vertreter nicht entsandt hatte . In durchaus sach¬
licher Weise referierte der Generalsekretär des R . d. S3. in Ba¬
den . Rosteck . über die Lage der Militäranwärter im Bezirke
des Landesfinanzam 'es Karlsruhe , die gegenüber den Milrtär -
anwärtern bei andern Reichsbehörden , wie Post und Bahn ,
geradezu trostlos genannt werden kann . Er begründete den
Anspruch der Militäranwärter aus die mittlere Beamtenlaui -
bahn an der Hand , der bestehenden Gesetze . In einer nach er¬
folgter lebhafter Aussprache gefaßten Entschließung wur¬
den dem Landesfmanzamt noch einmal die Forderungen der
Militäranwärter mitgeteilt . Zu der in nächster Zeit in Berlin
stattsindcnden Versammlung der Reichsfachgruppe »Zoll und
Steuer " wurden Vertreter gewählt .

Tie Versammlung schloß m' t dem Ausdrucke des Ver¬
trauens für den Verbund und mit dem festen Willen , zur Er¬
reichung der berechtigten Forderungen der Militäranwärter
mehr wie bisher sich in der Fachgruppe des Verbandes zu¬
sammenzuschließen .

Z«sWi»kMt der »mMm anMags
Leinert wieder zmn Piasidcnten gewählt —

Rücktritt der Regierung
WTB . Berlin , 10. März . Der neugewählt « preußische

Landtag ist heute zu seiner ersten Sitzung zusammengetreten .
Der Alterspräsident Herold (Ztr . ) wies in seiner Eröffnungs¬
ansprache aus das Scheitern der Londoner Verhandlungen und
die nun in Kraft getretenen Sanktionen hin . Er führte weiter
etwa auS : Schwer werden die angeordneten Maßnahmen auf
uns lasten . Insbesondere werden zunächst die beteiligten Ge¬

biete auf das härtest , getroffen S ' e können aber unserer in¬
nersten Anteilnahme und Unterstützung sicher sein , indem wn
ihre Leiden im vollen Umfange zu werten wissen . Je größer
de Gewalttaten se stärker d' e Bedrohungen , um so enger wer¬
den die preußischen Provinzen sich zusammenkchließen und um
so fester werden die Bande sein , die alle deutschen Stämme
umsoisen . Das deutsche Vo t wirk zeigen , daß seine Tarkroi :
und Energie ungeschwächt stnd . Preußen wird mit den übri¬
gen Ländern und Stämmen in geschlossener Einheit und un¬
überwindlicher Zähigkeit zusammenbaltrn . Ter Redner ge¬
dachte sodann der bevorstehenden Abstimmung in Oberschlesten
und gab der Neberzengung Ausdruck , daß die Qbericbleiier in
altbewährter Treue sich m,t überwältigender Mehrheit für den
Anschluß an das deutsche Volk entscheiden werden .

WTB B e r I in , ly März . In der heutigen ersten Sitzung
der preußischen Landesversammlung wurde der Sozialvemokrot
Leinert mit 357 von 408 abgegebenen Stimmen zum Präst -
denten gew -iblt . 3 » Vizepräsidenten wurden durch Zürnt ge -
wiiblt : De . Porsch lZtr .) , Kries (IS . ) und Garnisch
lD .Bv .i. Tie Abg -ordnete « nahmen sämtlich die Wabl an .

WTB . Berlin , 10. März . Ter amtliche preußische Presse¬

dienst teilt mit : Das preußische SiaatSministerium hat unter

dem Datum des 10. März ferne Demission in dem folgenden ,

an den Präsidenten des neugewähkten Landtags ger «ch ' ten
Schreiben gegeben . Nachdem der aufgrund der Verfassung
vom 30. 11. 1920 gewählte Landtag heute zusammengetreien
ist, sehen die Unterzeichneten Staatsminister den ihnen auf¬

grund des Gesetzes zur vorläufigen Ordnung der Staatsgewalt
in Preußen vom 20 . 3. 1919 erteilten Auftrag zur Führung
der Staatsgeschäfte als erledigt an . Sie beehren sich daher ,

ergebenst anzuzeigen , daß sic mit dem heutigen Tage von ihren

Aemtcrn zuiücktreten . Gemäß Artikel 59 Absatz 2 der Ver¬

fassung werden sie die laufenden Geschäfte bis zur llebcrnahme

durch neue Minister weiterführen . •

3«r 5rngc der ReWiigM»' ! I» PMn
Die Dent chnaiionalen für eine rein bürgerliche
Regierung — Das Zentrum lehnt Regierungs¬

bildung mit den Dentschnaiivna ' en ab
Aus Berlin wird unterm 10. März berichtet : In der Be¬

sprechung der drei alten Koalitionsparteien des

preußischen Landtags , die in der Frage der Regie¬
rungsbildung keine Entscheidung brachte , waren die So¬

zialdemokraten durch die Abgeordneten S i e r i n g .
L i m b e r tz und H e i l m a n n vertreten , die Demokraten durch
die Abgeordneten Dominicus , Prenß und Otto und das Zen¬
trum durch die Abgeordneten Herold . Dusch und GronowSki . Der

»Vorwärts " teilt das negative Ergebnis der Besprechungen
in folgender Form mit : _ _

»Es wurd » sestgettellt . daß vorläufig - eine Eini .
gung über die R e g r e r u n g s b t1 b u n p nicfjt i n
Aussicht stehe . Ter Landtag werde sich darauf beschränken
müsien . sein Präsidium zu wählen und die Frage der Regie .
rungSbrldung bis nach Ostern zu vertagen . In .
zwischen müßten die bisherigen Minister und parlamentarischen
Staatssekretäre -hre Acmter forlfübren . Zugleich seren die bis.
beeisten Koalrtionsparteien bereit , in die Berhandlunsten über
die Regierungsbildung mit anderen Parteien einzntreten ."

Während der Beratung des interfraktionellen Ausschusses
hielt auch die Deutsche Bolkspartei eine FraktionSsitzung ab . Ein -
vlütistkeit über den etwaigen Eintritt in die Regierung wurde
sedock nicht erzielt .

In der Presse der Rechten wird eine bürgerlicheKoa .
lition mit Einschluß der Deutsch nationalen be.
reits als die einzige Lösung der Frage der Regierungsbildung
bezeichnet und man stützt sich dabei gerade auf den Beschluß
der Sozialdemokraten , der einer bürgerlichen
M > n d e r h e i t s x e g i e r u n g . wie sie im Reiche besteht,
scharfe Opposition cmgekündigt hat . Die »Deutsche
Tageszeitung " spricht von einem OrdnungSregiment ,
das jetzt gebildet werden müsse , und das auch dem Willen der
preußischen Volkes entspreche , wie er am 20 Februar zum A »S-
drirck gekommen sei. und sucht dem Zentrum das Zusammen¬
gehen mit der äußersten Rechten durch Hinweise auf die
»atheistische Sozialdemokratie " und das angebliche christlich ,
Ideal der Drutschnationalen schmackhaft zu macken . Auf diese
Lockungen hat bereits die . Germania " eine Antwort erteilt , di«
deutlich genug erkennen ließ , daß da § Zentrum für eine
Verbindung mit den Deutschnationalen nicht
zu haben sein wird . Ebenso energisch betont die offi ,
ziöse ZentrumSparlamentskorrespondenz den
einmütigen Wunsch der Zentru msfraktion . daß »an
Stelle der alten , nunmehr zu schwachen Koalition aus vaterlän¬
dischen Rücksichten eine neue Koalition aus den drei alten
Parteien unter Hinzuziehung der Deutschen Volk «.
Partei zu bilden sei. "

vo n 11. März
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 9 .40 Tts .

Auszahlung Holland notierte 21 .69 jH per . hfl . Auszahlung
Schweiz notierte 10 .65 M per schw . Fr . Auszahlung England
notierte 246 % M per Pfd . Stert . Auszahlung Frankreich no¬
tierte 4 .40 M per frz . Fr . Auszahlung Neuyork 63 .20 M per
Dollar .
Wetternachrichtendianft der Badischen Lande--

Wetterwarte vom kl . März f 0 *JS»
Voraussichtliche Witterung bis Samstag nacht : Heiter uni

mild , nachts Frost , tags mild ; leichte östliche Winde .

Schusterinsel 15 Ztm .. gef . 8 Ztm .. Kehl 118 Ztm ., gef . 1
Maxau 269 Ztm ., gef . 1 Ztm ., Mannheim 152 Ztm . . gef . 2 Ztm.

2-
KoiFerfabrik

Eduard Müller i
Waldstr. 45 Karlsiuhei .B. Tel. 21G5
DamcnhandtasclieB — BesB <h *ta «chen
Geld chelntaschen — Brie ta »chen .

Große Auswahl . Billige Preise .
Reirekoffer aas Leder und Segeltuch .
Eigenes Fabrikat . Reparaturwerkst .

FRfEPRtGHSHGF
JEDEN SAMSTAG UND SONNTAG ABEND

KÜNSTLER-
KONZERT .
Durlacher « ureigen.

NoudenzmNch .
Der Restbestand unserer sterilisierten Voll -

uilch wird zum Preis von l .SOJt die Dose ab¬
gegeben. Hiesige Geschäfte können ihren Be¬
darf von uns erhalten . 601

D u r l a ch , den 10. März 1921.

Kommunalvrrband Tnrloih -Statzt .

Micltljlhlihllttkin Anrllich.
Samstag » de« 12. März, abends 8 Uhr ,

im „Schwanen " 3146

Mzliedkr-VersiNWlW.
Wegen wichtiger Tagesordnung pünktliches Er¬

scheinen erwünscht. Ter Vorstand .

Pfänder Versteigerung .
AmMittwoch » de« 18 .

März 1021 , vormittag « ,
vo « » Uhr und nach¬
mittag » von 2 Uhr an ,
iindet im Bersteigerungs -
lokal des LeibhauscS,
Gchwnncnstr. S, 2. Stock,
die Sstentllche Versteige¬
rn « « der verfallenen
Pfänder Nr . US »? bis
Nr . I4v »8 gegen Bar¬
zahlung statt . — Das
Ber 'teigeningsloknl wirb
eine halbe Stunde vor
VersteigerunaSbeginn ge -
Sffaet. 590

Die Kaste bleibt am
versteigcrungstage ge»
fchlosten .

KarlSrubr,s>4 .Fcbr .id21.
Stiidt . Psandleihkaste .

Siwirlreist«
tmtini„!iiiimniiiii !t,„ » iii,i,vi>

prima Qualität für

KiMma kll
KiaitWirawn

Ausritten derselben nach
bestem « erfahren .
Ersatzräder

in allen Trügen , sowie alle

krranielle
Porzellangriste re.

Verband nach auswärts .
Rasche u . reellcBedtenung
R . VräudlI . Karlsruhe ,

« reuzstraße 7, Hof,
Ecke Katlerstrahe .

« nmm >-V ereifnng .
Werlstätte f. Kinderwagen.

Billige Schuhwaren !
Kindor-Schnürstiefe ! , solide Qualität
Grosse 27 - 30 09 * 75 Grösse 31 —35 79 * 75

spanaen -schuiie
moderne Form ,
kurzes Blatt

Mk.

HO

Damen-
mit und ohne
Lackkappe

nur Mk.

ISO

SMr-Stieiel
mit and ohne
Lackkappe

Alk .

ISO

Eiegaoia
gute Ausfüh¬
rung . breite
Foimen Mk.

ISO

xonRrmanden-
MadchenlchnürMl
mit Lnckksppe OQ50
GrOsae 36— 69

Mk.

Frauen-
solide Qualität

Mk .

ISO

Braune
Herren-scnnursileiei
moderne
breite For¬
men Mk.

uieiBe
Kindar -SMriMi
27—30 31 —35

58s" 68"
BindioK -Herrenstlelei ! Berr8n»tle:el . ss °°
Lederausiühron * . . Mk i

M ^ nssballaStiefel in grosser Auswahl .

1 Baden - Baden.
Zn der Bekanntmachung der vom 1 . 3 . 21 an

gültigen Straßenbahnfahrpreise (Volkrfreund
Nr . 56 vom 8. März ) ist ein Druckfehler enthal¬
ten . Der Preis der Wochenkarten für 12 Fahr¬
ten und mehr als 3 Teilstrecken beträgt nicht
8 . 4k, wie veröffentlicht , sondern 8 .50 <M.

Brnchsaler Anzeige».
Die Abgabe der Anzüge und Ulster wird

ortgeseht am Domstag den 12. und eventuell
»uch am Montag , de« 14. d. M ., jeweils von
tachm . 1 Uhr an . 598

Bruchsal , den 10. MHrz 1921.
Kommunalverband Bruchsal -Stadt .

Reue 2874
KWenkinrichrNNllkk
Büfett , kredenz , Tisch,
2 Hocker , eichen , pitsch od .
wmßlackiert für » 8 » Mk.
zu derkause» L . Graf ,
Rüppurrerstr . 24 » 4. St .

Alleinverkauf der weltbekannten Marke „ Mercedes“.

Schuhhaus R . Danger
Kaiserstr . 161 , Ecke Ritterstr .Beachten Sie bitte

meine Schaufenster
Beachten Sie bitte
meine Schaufenster

3137

ftegitiatcur 1 tHnftntte« Anzeige,«
(Ia . Kuckuckr-Uhr)
zu der taufen .

Benzing,LuIsenstr .S4,Ht.r

rrarrenaus ^a e
am Damstag , den 12 . März , von 8 —12 Uhr
vormittag » an die Bnchstabe » V bis einschließ¬
lich » .
Nachmittags stützet keine Kartenansgad « statt .

Am Montag , den 14. März 1921 , KartcnauSgabe
an diejenigen Bersorgungsberechtigten , die versäumt
haben , ihre Karte « rechtzeitig abzuholen . 692

Bruchsal , den 11 . März 1921.
Kommunalverband Bruckckal. Stadt .

kartenousgabesteUe .

Vrenn^okz-verkettun
Um der Holzknappheit zu steuern , beabsich¬

tigt die Stadt , bei genügender Bestellung Bu -
chcn-Scheitholz von auswärts kommen zu las¬
sen . Tie Refletanten werden ersucht , sich auf
dem Büro ! der Stäkt . Holzvcrteilungsstelle vom
11 . .3 21 bis 20. 3. 21 einiragcn zu lassen . Mit
der Eintragung in die Liste muffen sich die
betr . verpflichten , das bestellte Quantum bei
Ankunft sofort abzuhole » . Der Preis wird auf
1 -10— 150 M, pro Ster zu stehen kdmmen . 602

Bruchsal , den 11 . März 1021.
Stadt . Holzvertcilun, «stelle.

Lebens mitte!-V erkeilunq
für die Zeit vom 11. bis 17. März ISA .

1 Auslandsbutter : bei Frl . Walter , im freien
Verkehr d-, s Pfund zu JC 23.—.

2 . Kokosfett : im freien Verkehr in unseren
3 Verkaufsstellen zu 10 A0 das Pfund .

3 . Schweineschmalz : ebendaselbst zu <M 12 das
Pfund .

4 . Kond . Milch : im freien Verkehr mit >eichcr .
Ab M »» »a », den 14. »S. Mt », wird als

Sonderausgabe verlaust :

5 . Amrrik . Weiß -Mehl : Kopstcil V- Pfund gegen
Abgabe der Kettkarte Nr . 3. Preis per Psd .
JH 4 .20 in der Verkaufsstelle PH. Ktumpp,
Herrenstraße .

8. Kindergerstenmchl : Ju den Verkaufsstellen :
Karl Zittcl ,
Kaü Kritzer ,
Wi .helm Ries ,
PH . Oberländer kommt ein kleines Owantum
Kindergeritenmehl in h->-Pfundpa !etsn zum
Preise von Jl 2 .40 daS Paket frei zum
Verkauf .

Dir Kolonialwarengeschäftc werden ersucht ,
die leihweise überlassenen Gries - und Kucke»-

Mittwoch , den 16. MäÄ
Jndustriestr . 4, zurückzu-

säcke am nächsten
auf unser Lager ,
bringen .

7 . Die Umschreibung in den Kunenlisten ist auf
1 April 1921 allgemein statthaft . Antrag
sind in der Zeit vom 15 . bis 22. dS. M *-

schriftlich beim Kommunalverband
mündlich in Zimmer 18 anzubringen . «

8 Die Zulagen für werdende und st ' ^ en^ .
Mütter w . rden am Dienstag , 15. dS.
im RathauSfaal nachm , von 3—6 Uhr uns »

gegeben . Sonderkarte und BrotauSive ^
vorzeigen . Nachsorderungen kann nicht
sprachen werden . .
Rastatt , den 10. März 1921 .

Kommnnal -Berband Rastatt -Ttadt .

Verwendung vo« Zuchthengste « bete .

Wir machen darauf aufmerksam , daß esvE .
boten ist, nicht gekörte Hengste zur Teuua «.

von Stuten zu verwenden , welche nrwt
Eigentümer des Hengstes gehören . ,
Widerhandlungsfalle wird gegen die Bef-

strafend vrogcgangen .
Rastattt , den 2 . März 1921 . f

Das Bürgermeisteramt .

Mit »! . Valtsfreua ^ '
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Letzte Nachttctztev
Keine Neffcrschichte » mehr >« Rnhrbergba «

Berltn . il . März . «Privat . ) Wir dir Vkiittrr aus Essen
Beiden, sind dir Brrdandlnngrn zwischen der Arbeitsgemeinschaft
der Arbritnrhmrrvrrbändr i» rheinisch - westfälischen Bergbau
, »V den Zechrnvrrbändrn « ege« Verlängerung des Schtchtatz.
kvmmenS gescheitert .
Bvykoltandrohungcn der Hamburger Handels,

kammer
Berlin , 10. Mä ^ . (Privat .) Nach einer Meldung auö Al»

tvna hat die Haadrlgfammr , aufgrund eine- Beschlusses der
- aurburger Import - und Exportfirmen einstimmig befchlaffen.
«cklen BeoölkerungSkreisen dringend zu empfehlen , vom Bezüge
und Kauf englischer , französischer und belgischer Waren voll¬
ständig Ausland zu nehmen, solange die Ententeländer dgS deut¬
sche Wirtschaftsleben durch Gewalttaten vernichten wollen .

Ob ein solcher Boykott für Deutschland von Vorteil sein
wird, wagen wir ernstlich zu bezweifeln . Wenn auf der Gegen¬
seite mit gleichen Matzregeln geantwortet wird, werden wir den
Schaden haben.

. Gewatttateu der Franzosen gegen die Ober.
>

. schlesi. r
STB . Berlin , 10. Mär ». Nachrichten ouS Duisburg

felge erschwere » dir franMschr » Veia,un - »bchtzrd«n in den n .'a
besetzte« Gebieten, besonders t» DniSburg , dir Tätigkeit der Ber¬
einigten Berbände heimattreucr Oberfchlester. Li , Yürotz und die
« vS -nnststrüe» sind uon den tzkanzoieu ausgevobe « worden. Auch
die Fahrt zur Abstimmung wird von den Franzosen gestört . Tic
Nricktzregtrrung bat sowohl bri der interagiiert n Kommisslsn i»
Oppeln afS auch in Part » übe , da » Porgehe» der franzöfischen
BesatznngSbehirden Protest erheben.

Di« beschämend für das in Waffen starrende Frankreich
find diese Gewaltakte , begannen an wehrlosen Bewoh¬
nern. Aber sicherlich konunen sich die französischen Offiziere
als Mordskerls dabei vor.

Pole « rüstet — 17 neu « Garnisonen
WTB . Berlin . 11 . Mär ». Dir ..« chlestschr BolkSzeitung«

meldet au» Warschau: Der Sri «, »minist, » stimmt, der Errich¬

tung o,n 17 «»««» Garnisonen in Polen »u 14 befinde« sich
in unmittelbarer Nähr der »brrschlestschen Aren», ,

Oesterreich und die Gewaltakte der Entente
gegen Dentschianv

WTB . Wien , 10. März . Zu Beginn der heutigen Stzung
des Rationalratr » sagte Präsident Weitzkirckener u. a . : Die in
den letzten Tagen au» London und Berlin cmgegangenen Nach¬
richten haben uns tief erschüttert, denn sie enthalten eine
schwere Verschärfung der wirtschaftlichen Weltkrise und der mit
ihr zusammenhängenden soziale» Kämpfe. Es gibt niemanden
unter uns . der nicht den bestimmten Eindruck hätte, daß das
deutsche Volk im vollen Ernst und in aller Ausricbtigeit sich ent¬
schlossen habe , seinen Vertragsverpflichtungen nachzukommen
und zur Wiederherstellung der durch den Krieg zerstörten Welt

big zur äußersten Grenze der Leistungsfähigkeit beizutragen .
S» ist rin Verhäng« !» und rin unermeßliches Unglück nicht
allein für Deutschland, sondern für d,e ganze Welt, daß dieser
Wille bei deutschen Volke» in London nickt anerkannt , und daß
daS Mißtrauen und di« Lorurteile noch nicht überwunden sind,
zur tirfsten Trauer aller wirklichen Friedensfreunde . Mit der
Kundgebung brüderlicher Teilnahme für unsere schwergeprüf¬
ten Volksgenossen verbinde ich die Koffemmg, daß doch noch
«in Weg zu einem Einverständnis zwischen Deutschland und
der Entente gefunden werden wird.

Reich- prAftffent Effert des d < » abreisenden
Oderschlesier»

WTB . Berlin , 10 . März . Zum Abschied von den Oberschle -
siern, hie heute nachmittag die Reise zur Volksabstimmung im

! Sondcrzuge angetreten haben, war Rkich»»riifident Ebert und
der preußische Ministerpräsident Braun aus dem Görlitzcr Bahn-

| Hof anwesend. Der Reichspräsident Eberl , stürmisch begrüßt,
j hielt dabo : eme Ansprache, in der er sagte : St « wollen durch die
i Abgabe Ihrer Stimmzettel bekunden, daß Oberschlesien deutsch‘ und mit dem größeren Baterlande . dem es seine Kultur und
seine blühend« Entwicklung verdankt, auf immer verbunden blei¬
ben soll. In den großen Lebensfragen unseres Vaterlandes
muffen wir alle girfammenstchsn. Gemeinsam muffen wir uns
au» der Not der geit herausarbeiten und uns eine bessere Zu-
kunft erkämpfen. Diese Zuversicht, bitte ich Sie . auch denen zu
bringen , die in Oberschlesien auf diesen Tag der Entscheidung
gewartet haben. Setzen Sie auch dort ihr Bestes ein. Es geht
um di« Heimat , e» geht «m Deutschland.

Nene Bestimmungen in der Kartoffelbewirt'
schaftung

WTB Berlin . 11 . März . Der Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirrschaft hat für den 1 . Just 1921 die Aufhebung
der Reichskortoffelstette, Verwaltungsabteilung , und da»
Außerkrafttreten einer Reihe auf dem Gebiet« der Kartoffel-
versorgung noch in Geltung befindlichen Verordnungen be¬
stimmt. Die Auslösung der Kaitoffelstelie , GrschästSabteilung
G m. b. H . ist durch Beschluß der Grsellkchakterversammlung
für den gleichen Zeitpunkt festgesetzt worden. Von Begrnn der
Frübkartosfelernte an wrrd hiernach der Berkehr mit Kartof¬
feln im Inland « von seder rejchsgesetzlichen Regelung frei sein .
Ti « Ein - und Ausfuhr van Kartoffeln muß dagegen von der
Erteilung einer besondere» Genehmigung abhängig sein»
Gleichzcirig ist auch die l^ewirtschaktung der Karto«feltrocken»>
und Kartoskolstärkeerzeugmffe mit Wirkung vom 30. 8. 1931 '
wieder aufgehoben worden . Inwieweit eine Einschränkung
der Bearbeituno von Kartoffeln in gewerbliche « Betrieben er¬
forderlich sein wird , kann zurzeit noch nicht übersehen werden .

Z»r Ermordung des spanischen Minister -
präsidcnten /

WTB . Madrid . 10. März . Nach einer Meldung wurden in¬
folge des gestrigen Mordcmfchlages gegen Dato bereit» etwa
50 Verhaftungen vorgenommen . Unter den Verhafteten best«,
den sich mehrere Syndikalist ?« und Sozialisten , darunter auch
bekannte Journalisten . Nachrichten au» der Proving taffen er¬
kennen. daß der Ansch' ag gegen Dato allgemein» Bestürzung
und Empörung ausgelöst hat.

Brieftzrsten der Redaktion»
L. R . B. Nstzkc .ist Oberpräsident der Provinz Hannover.
S , 42. In diesem Falle liegt keine Berechtigung vor, da e»

sich um einen öffentlichen Platz handelt.
L -chrstllettuna : Georg Sckbpsiin B« ranrivor«lick : kür Ar»,»fei , Pplmscde Ucberncht und Letzte Nachrichten Hermann KadN ;

in : Badische Politik . Au » vem Lande. Gememderwlitik. Au » der
Partei . Genchrszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stad «. Gewerkschaftliche ». Sozra !« Rundschau , Genas»
senschaf ' sbeweaung, Äugend und Hvort. Br 'essastsn Jetek lkikelox
ffir den Anzeiaenken tNnstov Krüger , sämtliche in KarlSriiie.

Hausfrauen , verlangt - nur
S y .

ffirhlöruito»
Die Ein « und Perkaufsgenoffenschaft badi¬

scher Blinder e. G . m . h. H. in Karlsruhe gibt
hiermit bekannt, daß sie keinerlei Hausierer
ongesiellt hat . 3148

Aufträge für Bürsten - und Korbwaren sind
uns sehr erwünscht und wir bitten, dieselben
dei unseren Vertretern oder direkt in unserem
küro Gchlohbezirk 10 in Kari »ruhe abzugeben.

- Unser« Vertrete , find :
stür das Unterland : Kriegsblinder Herr Karl

Friedrich, F. v. S. Mannheim .
Kür Mittekbade« ! Friedensbkmder Herr W

» „ », Karlsruhe , Biktoriastrah « s.
Kür das Oberland : Kriegsblinder Herr Lam,

bert Sfinter, Frriburg i. B ., Zähringer ,
straße 131.

Verordnung .
« Nbau von Tabak i« Jahr « 1931.

Auf Grund der 8j 12 ff. der Bekanntmachung
»es Reichskanzlers über di« Errichtung von
PreisprüfungSstellen und die vrrsorgung »rege-
lung vom 85. September 1915 in der Fassung
vom 4 . November 1915, 5. Juni und «. Juli
1916 sReichs -Gesetzblott 1915 » eit, «07 und

1916 Seit « 439 und 678 ) wird mit sofor¬
tiger Wirkung verordnet, wa» folgt:
1 § 1 . Der Anbau von Labak ist im Jahre
1921 nur den Landwirten gestattet, die im
Jahre 191 y oder auf Grün » einer inzwischen
erteilte« Ausnahmebewilltgung in den folgen¬
den Jahren Tabak gepflanzt haben und in der
Lage sind, fick und ihr« WirtschLstsangehörigen
»ns d,« Ertragnissen ihres Betrieb » mit Brot¬
getreide und Kartoffeln selbst zu versorgen und
da» erforderliche Saatgut zu ziehen.
„ 25et hiernach zum Anbau von Tabak berech¬
tigt ist, darf im Jahre 1921 keine größere
Mach« als im Jahr « 1916 mit Tabak bebauen,
« sei denn, daß ihm in den folgenden Jahren
.« ne Ausnahmebewilltgung erteilt wurde.

2- Wer Tabak anbauen will, hat dies dem
Bürgermeisteramt unter Angabe der Größe der
vorgesehenen Fläche anzuzeigen. Da» Burger ,
« eisteramt gibt die Anzeigen an das Bezirks-
«int weiter . Dieses stellt bei der Steuerbehörde
lest, welche Fläche der Anzeigende im Jahre
1916 oder auf Grund der inzwischen erteilten
Ausnahmebewilligung in den folgenden Jahren
9t«t Tabak bebaut hatte , und trifft hiernach die
« wa erforderlichen Maßnahmen .

? 8. Wer Tabak anbaut , hat keine« Anspruch
2 *T Versorgung mit Brotgetreide durch den
Koinmuncstverband .
. » 4 . Der Bezirksrat kann Ausnahmen von

i Bestimmungen des § 1 dieser Verordnung
fnaffen . Gesuche um AusnahmebewilligungRio bis 15. März 1921 dem Bezirksamt etn<
gurerchcn.
• Ar . Zuwiderhandlungen gegen Me Bor-
Jynften dieser Verordnung werden mit Ge-
M -nir bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
h» zu 1500 JC bestraft. 600
' Karlsruhe , den 7. Februar 1921.
t ' - , Ministerium de» Inner «,
j , Remmele .

' «orfteljenbes bringen wir mit dem AnfügenKr öffentlichen Kenntnis , daß verbotswidrige>kc»- - - - * "j.tz
I. SS

§ Spanisch! Welnlialla Cutenberg m
M OofenberopiRfs fVesf^fadfmarHt M -

unmiuuuuim iiu i i ' i.’AiwuimuaumujjoMmnm̂ miv ; iuiini ,imit' iiiiiiiiunnminu s/Z \

Eröffnung
Sämsfag. ötn » RSnIsri

nuchmlffags 9 lliir
M Sruflui Schlachtfest Ah 7 Uhr Konzert

bttdwiB Ohmer.
im

Verordnung.
Anba« von Tivinamtnr ».

Einziger Paragraph .
Die .Neuanpflanzung von Topinamburs ist

verbotest . Im Jahr « 1921 duften nur dieje¬
nigen Grundstücke , die bereit» 4im Jahre 1918
mit Topinambur » bebaut waren , weiterhin mit
solchen bebaut bleiben. 590

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden mit Gefängnis bis zu ö Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft.

Karlsruhe , den 7. Februar 1921 . ,
Ministerium de» Innern .

Remmele .

Vorstehendes bringe,« wir mit dem Anfügen
zur öffentlichen Kenntnis , daß gegen Zuwider¬
handlungen streng eingeschritten wird.

Karlsruhe , den 7. März 1921.
veztrkSamt II . OL - 38

Kathol . Kirchensteuer.
Um Mahnungen zu vermeiden, erinnern wir

noch einmal an die Zahlung der laufenden
Steuer . 8136

Kathol. Kirchensteuerkaffe
Ständehaurstrahe 1.

Kassenstunden: 8—1 Uhr vorm.

Wegen des RcchnnngSabschluffe « «am 81.
März dS . Jü . ersuchen wir um baldige Sin ,
reichung der Rechnungen für städt. Arbeiten
und Lieferungen bei den zuständigen Stellen .

Karl » ruhe , den 7. März 1921. 598
Da» Lür »er« »tftrramt .

Arisch-, Wust- g. Eir-ArseriW.
Die Lieferung de» Bedarf» an Misch-, « nrsi-

waren und 88 für da» städt. Krankenhan« ist für
die Zeit vom 1. April 1931 vi» »1. « ärz 1022 zu
vergebe».

Angebot « sivd verschlossen mit entsprechender
Anffchrist versehe« bi» spatesten»

SamStag , den 1». März W31 . twrm. » Ntzr
bet unS, Mvltkestr. 6, «inzureichen, woselbst auch die
LiescrongSbcdingungen ringesehen werden können.

Städtische» Krankeahau » KarkSruhc. ÜS>

Für Wolfartsweier suche« wir auf 1. April .
znverl .

^fifanaströcirr( iii)
Bewerber wolle« ßch bri Herr«

Josef Stets melden.
Verlag Ser UofKsTrcuna.

Dto Anmetdung der «»fallver .
sick-ernnsSPflichtigeu Betriebe betr.

Ritch Mitteilung de» Vorstandes der südwest¬
lichen Baugawerkv-Berussgenoffenschaft haben
deren Beauftragte anläßlich der von ihnen au»-
geführten Revisionen häufig sestgestcllt, daß Un¬
ternehmer» die zum Teil schon seit geraumer
Zeit Bsuarbeiten verrichten oder verrichten loi -
sen , ihre Betrieb« nicht vorschriftsmäßigzur Un
fallverstcherung migemcldet haben .

Wir sehen uns daher veranlaßt , darauf hin -
zuwirken, daß alle Bauvefliffenen lMaurer ,
Zimmsrleut «. Stcinhauer , Gips,, . Tüncher ,
Blechner . Bamüaser , Installateure , Tapezierc
uiw .) . mögen ,,e für sich allein als Kleinmeister
arbeiten oder als Unternehmer mit Gehilfen
Bauarbeiten , ivenn auch für noch so kurz» Zeit .
auSführcn verpflichtet sind, längsten» binnen
einer Woche den Betrieb bei der Unterzeichneten
B-Ärde anzumelden . Dieselbe Verpflichtung
liegt auch denjengigen Unternehmern ob, welche
infolge Einstellung de» Betrieb? ober qu» so«,
stig-n Gründen im Kataster »er Brrusiigenoffen -
schvft gelöscht wurden, sobald sie wieder ver-
slckierungZpftichtige länger» Bauarbeiten über-
nohmen .

Wetter mach«« wir darauf aufmerksam , d»ß
für Bauorbeiten . welche ohne lleoertragung an
einen gewerbsmäßigen Unternehmer unter Be»
schrffung der Materialien vom Bauherrn selftt
durch direkt im Taglohn oder Akkord angkstellte
Arbeiter ausgeführt werden fRkgiebautcn) ,
lSnsfte«» binnen drei Tagen nach Ablauf eine»,
irden Kaleudrrmvnat » dein Bürgermeisteramt,
IN der « tadt Kvrlsruhe dem Bezirksamt , Rach -

wsisungen gemäß Par . 799, 800 und Svl
' "

»ers.-Orhnun ^
chastSvorstani
Poftckriften

Reichsverl. -Ordnung Ordnungsstrafe bis zu
800 S , dezw. wenn hi« Nachweisungen unrich .
tige, tatsächliche Angaben enthalten, Ordnung»-
strasen dt» zu SV0 Jt erkennen.

Schließlich dringen wir in Erinnerung , daß

platz an einem leicht zugänglichen, in di« Augen
springenden Ort in Plaiaftorm auSgehöngt und^
dl« Arbeiter zur strengen Befolgung dieser Bor. !
schriften angeüalten werdrn müssen ; die B«. ,trirbsnntrrnehmer sind außerdem verpslichtet.
ür achgnnäß: , untstckstige Leitung und Ueber- .

wachung der Bauausführungen Gorge zu tra»!
gen , damit Unfälle nach Mogliî eit vermiedet
werden. E» liegt die» im eigensten Jntcreffal
der Mitglieder , n-eil mit der Verminderung bet:-
Unfälle die Verringerung »er « n die Beruf»»!
genokfcnschast zu zahlenden Deiträg« Hand iq
Hand geht.

Kr als ruhe , den 4. Mörz 1921. 30§
Bezirksamt — LrrfichernngSamt. OL . 37.

Lieg - s . ÄtzWW
Klabv. mit Dach, Preis
3öü LÜ. zu verkaufen, m*
« aldhornstr . 38 , Ul . r.
Sutta-
tadellos erb, sowie guteKinder - Badewanne zu
verkaufen.

Kniser. Saiserallee 10,

Buchbind« ri
t OtftTt rafck es« ei» .

I&igttm KtbtUtt. <
♦ CiRMMMtca 11 etartt «
♦

1

Delfür
tcttßi
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WELT - KINO
iimiijiiiiiuiiimiiuiiuj
Heota und tolaiDdj Tage ! - Neu ! - Erstaufführung ! — Neu !

Flaschenweins
tot :

Zeller
Vi Flasche

17 40
Das Gefängnis auf rem
Sensations -Detektiv - u. Abenteurer -Schlager in 6 Akten

Kaiserstiihler
*h Flasche

TWwem
Vi Flasche

jc \ 2 —

meitz :

Srienbergtt
J/i Flasche

Jt ,
einschließl. Steuer

Flaschen werden
mit 60 Pfg - be» j
rechnet und ebenso j
zurückgenommen.

Schlwmweln .

L. Weinqand
Mühlburg Phn *

^

RMtesteli
'

der 8Jf PS *ra ß e 1

HIfl so/ neues!« formen .

3151

Oesfentliche3ncrhflufen:
Schuhmacher¬

maschine

starke

Nähmaschine weiblirhenAllgeftellten
sowie 3095

Strickmaschine
anzusehen bei

UlcrnecKe

Umammliitig
aller in Handel , Industrie und Büro tätigen

am Sam Stag , de« IS . Mürz , abend » 8 Uhr ,
im Saale zu den „Bier Jahreszeiten "

Fräulein Gertrud Asrael , Berlin , Vorsitzende unseres
Hauptausschusse», wird sprechen :

Luisenstraße 2» , Hof.

Zur ,

I
Snpyen-
Einingeil

wchtt

Mats-Grietz
Pfund

m 3*50
gelber

Mws-Srietz
Pfund A

m. O
“

Stervchea
Hörvchea
Vrach-

moccatonen
9 -

Der Kampf der Trau
wirt'cltafilkftcn Heben.
Eintritt 60 Pfg . einschließlich Steuer .

'verband der weiblichen Handels-
»nd Büroangcstellten , Sitz Berlin

Drtsgruppe Karlsruhe . 3133

8«mkN "L°r-
>«iwiirifli . It twalttii . •

Ludwig ailinger
lart- 'Wmifitf. M. kmn. mI

Freitag , den 11. März 1921

Psund
Jt

Landestheater
Martha

7 bis nach J /s10 Uhr .
Mk . 17.—

Konzerthaus
Volksbühne HI 8

Die SiOtzBüderGesetlschaft
7—9*/a Uhr m

Pfund

•* 2 *60
Flocken- 1
SopiDCÖ

(feinster Sago )
Psund

Im laniest’ieiter. fSÄ m
*£ bÄ

7 (12 —). — So . 13. Meister Guido . 7 (20 .—). —
Mo . 14. Volksbühne J 7 Der EvangeHmann .
7 ( 17 .—, nur Stehplätze vorhanden ). — Mi 16.
»Schülermiete A4 Iphigenie auf Tauris (Schau¬
spiel ) 7 (12.—) . — Do . 17.. zum erstenmal : »Ihre
Hoheit die Tänzerin , Operette in 3 Akten von
Oskar Felix undR 'chBarb . Musik v . Walter
W Goetze 7 (17 .—) . — Fr . 18 . »Der Troubadour
7 (17) . — Sa . 19 . »Madame Legros . 7 (14 .40). —
So . 20. Richardis t>' /s (20 .— . — Mo . 21 . Volks
bühne J 8 Der Evangelimann 7 (17.— , nur
Stehplätze vorhanden ).
Ilü Konzerthaus. Die .

1
15.

*J
VolksM

e
hne

r
»I

7i11i>ie!
Stützen der Gesellschaft 7. — Fr . ls .Volksbühne
M . 5 Die Stützen der Gesellschaft 7. — So . 20.
»Minna von Barnhelm 7. (11 ).

Umtausch der Vorzugskarten und Vor¬
kaufsrecht der Inhaber von Vorzugskarten
am Samstag den 12 . März , nachm . l '?4—5 Uhr ,
allgemeinerverkauf vonMontag den 14.März an .

fiflnftigesAngebot
Ein Posten 140 cm breit , blau Cheviot

f . Herrenanzüge , p . Mtr . Jt 60 .—
. . 160 cm br ., grün Loden f . Herren¬

anzüge , per Mtr . Jt . 80 .— 60 .—
, „ 130 cm breite . ge »tr u . geblümte

welfie Bettdaiaaste , per Mtr .
JL 86 .50

, „ Hemdenstoffe , p . Mtr . .612 .80
, „ Schürzen zeuge , p . Mtr . 17 .20

Größere Posten Schlal - una Jacquard *
decken , Kamelhaardecken .

Lohnend für Wiederverkäuter .

Nnfarbeiten und Ren -
anfertige « b . Matratze «
und PolstermSbel wird
billig und sauber aus -

geführt bei i» "
Kämmerer , Wilhelm -
>tratze8S , Ecke Wcrderpl .

TCHKsttzonLa
Telefon 3637 . « »>

Samstag » 12 . Mürz
Schüler I und 1! gegen

SSbstcm
(Südst .-Platz) .

8 Nhr abends
Monatt - Versammlung

im Lokai
Erscheine« allerMitglieder

dringend erwünscht

Sonntag , 18 . Mürz
I. Mannsch . i« Waldors

nr Wen K .S .B .
aus un >erm Platz.
Abends 7 Nhr

Zusammenkunft
im Lokal.

Horntiopathie v kombiniert X Spezlaibehandiung alter
Masnetopathie \ rationelles \ chronischer langiähriger

Naturheilkunde ' Heilverfahren \ Leiden , 14 jährige Praxis
Karl Trachte , Karlsruhe , Kurl Wilhelmstrus «» 86 , 1 Treppe .

Haltestelle der Rlektrischen : Parkstrasse . Linie 4.
Sprechstunden : Werktags 9 — 1 und 3—5 Uhr . m *

Epilepsie , Herz - , Nerven - , Magen -, Darm -, Leber - , Nieren - , Lungen¬
leiden . Gicht , Rheumatismus , Flechten , offene Füße , alle Kinder¬
krankheiten , Gallensteine , Hämorrhoiden , Frauenleiden , Kropf -, Po¬
lypen - u . Magengeschwüre ohne Operation , Haut - u . Gesch 'echtsleiden .

Schreiben Sie öraatulafion ehe«Meer Kriegs-
leHifamet

vor dem 9. November ohne Anzug entlassen.

400 ITöjiiöe noch cinselroffen.
Verkauf :

Freitag , de« 11 . und SamStag , de« 12 . Mürz

dann verbess . Sie doch
ihre Handschrift

durch den bekannten
Spezialisten F . Buck ,
Karlsruhe , Lessing
str . 78. IHonorar 35 M.l
Tages -u . Abendkurse
Deutsch,Latein , Rund¬
schrift . — (Auswärts
brleRtch !)

Pfund
Jt

1

Iflcctonie !
Grießware

6 ? r6 ? tti

Pfund
0 _

Pfund ya
jt *1 »

ZiuelfiiM
Pfund e _ _

jt sJ *
™"

Seien
Pfund A

O *” ”

iSpeise - Oel .
Ia. Tafelöl Sit . Mk. 21 . —. offen.

In. Repsöl (Söwat) Sit. Mk. IN.—, offen.
Oelzentrale , Luisenfiratze 29 .

Zur Konfirmation
iiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiij

empfehle ich

I leinen saischnüt von nar besten
I TüQilnger u .bauer. Ulurstuiaren.
Garnierte Platten können auf Be -

| Stellung frei Haus geliefert werden .
Zu Backzwecken billige

gezuckerte Schute zermilcti
Dose Mk . 7 .50 . 3131

W . Hege , Feisxost , Krlscsslrasse 3 a

| Straöenb .-Haltest . : Mendelsohnplatz . 1

Lipl. Sohreibtissh, :S»LLL
eidjeu . Platte zu bert sowiez. Anfertigung d. Woyn »,
Schlaf - n . Kücheu -Sinrichtnnge « empfiehlt sich ■“ *

Schreinerei tz . Schmitt , Grün Winkel, MSrscherstr. 8.

Oolfarben - LacHfaroen
schnelltrocknend — gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
Maler - Artikel

vorteilhaft
im Farbenflescb ätt , WaldstroBe 15 ,

3134

Von morgend 9 U ’>r an
im Städtischen Bekleidnnqsamt .

Der Borstand .

V .ffnMe
MM - BersMNlvgß.

Am Sonntag , den 13 . Mürz » vormittags
10 Nhr spracht im „Colosseum "

Genosse Schlirstedt -Ttuttmrt
vom Haupt -Borstand des Metallarbeiter -Berbandes

über :

Die CtitelllEorderuMil und ihre
Wirkungen Ms das arbeitende Bock.
Nachmittags 8 Nhr spricht Schliestedt im „Grünen

Hof" in Dnrlach .
Hierzu ist die Arbeiterschaft sreundlichst einae

laden. 3152

MMWze Soz. Pattel SotlscBöe.

UMti »
Vi Flasche

9 -
hMhli

'
t -

Weil

Vi Flasche

Bordesux
Mevoe

Vi Flasche

15 49
ML »

#
m

] /i Flasche

. 23 -90
V. Flasche

. 1440
einschließl. Steuer

Flaschen werden
mit 60 Pf, . be-
rechnet und ebenso
zurückgenommen

Durlach .

AnMimr - BeMz.
Sonnt »», den 18 . Mürz , abend » 7 Nhr ,
im Saale „Jnr Sonne ", tkroneustraße.

Thema :

Ist die Lehre der Bibelforscher:
„ Millionen jetzt lebender

Mens
-den sterben ni «r t mehr

in Uebereinstimmung mit Gottes
Wort ? ? Was brinot uns die Zukunft

nach Gottes Programm ?
Tals e Propheten !

Glünbige aller Nichtungen erscheint und hvrt l
Eintritt zur Deckung der Unkosteu Mk . 1 .—»

Unbemittelte srei ! 3155
Der Bade er Bund Karlsruhe .

Wo kaufe
ich meine getr . « «rüge ,
Neberzie ' -er , Uliter ,
Hosen, Weißzeug,Möbel

nsw., be :

A . S '- ap
2186 Kaiserür . 67

Elna . Waldhorullr .

dmm
neue, von 650 Mk . an.
M . Köhler . Schsltzenstr .25 .

Gmsse

Erdskll
V, Dose von

Preis-AM ! I
lr

Arbeiter! Achlnngk !
I Empfehle der gesamten Arbeiterschaft ga- I

f rantiert reinen Psülzee Weißwein / ,Ltr . kk Mt . J
f sowie gnte Küche , ferner Schweinefleisch |
m Portion • Mk ., hausgemachte Leber - und i
• Griebenwurst 2.80 Mk. , Limburger Käse »

X 2.80 Mk, ff . Moninger Bier . 3153 2
j SS bittet um lebhaften Zuspruch und emp- J

J stehlt sich hochachtend 3153 J

I Gu an Daubenberger I
J ^ «r Schrnmpel ", Durlacherstr . 81 J
. ' »>KS » « »- « » 6 » >« » « » KV «

Fohlenfleisch.
Bringe heute wie morgen prima i« « geS Kohlen¬

fleisch, sowiejunges fettes Pxerdeflei ch zumBerkaus.

AugMknsttatze 48 Durlachrrstraze88
Th . Grämlich , Telephon 51I7.

ds ^ ea

r/i Dose von

. 859

Somalea
Piinee

aui

J/t Dose von

. 2 - 5 Ofiisi

jt 4 -50

I Daniels Konfektionsbans i
Wilhelmstraße 34, 1 Treppe . 30.0

Grase rosten Kostflmröcke
Einheitspreis Mk. 40 .— .

Arthur BAER
Kaisers trafie 138 3128

Eingang Kreuzstraße , 1 Treppe hoch .

MM
ta Dose «

tzkioriis- 1
CoiWttn
Ia Bienen-

Pfmid -AlaS A

18 - *
nRiic ^

1

i
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